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Bromberg, Donnerstag den 14. Juni 1928. 


52. Jahrg. 


Tſchangtſolins Ende. 


„Exchange“ erfährt unter dem geſtrigen Datum aus 
Tokio: „Das hieſige Kriegsminiſterium hat die Nachricht 
vom Tode Tſchangtſolins beſtätigt.“ 

s 


Tſchangtſolin hat die völlige Kapitulation ſeiner Armee 
nicht überlebt. Kaum war er beſiegt, kaum fing ſein Stern 
an zu ſinken, als ihn der Tod traf. Er iſt den Verwundun⸗ 
gen, die er bei dem Bombenattentat auf ſeinen Luxuszug er⸗ 
litten hat, erlegen. Als Sohn der Mandſchurei ijt er im 
Tode ſeiner Heimat treu geblieben. 

Der Verſtorbene hat ſich rühmen können, ſämtliche 
Leiden und Freuden des Daſeins erlebt zu haben. Sein 
Vater war ein armer Kuli. Der Sohn hat es aber 
etwas weiter gebracht. über ſeine Jugend ſind viele Legen⸗ 
den im Umlauf. Feſt ſteht jedenfalls, daß er mit 15 Jahren 
ſein Brot als Bauernknecht verdienen mußte, bald 
aber dieſer Beſchäftigung überdrüſſig wurde. Mit 18 Jahren 
ernannte er ſich zum Tierarzt und zog durch Städte und 
Dörfer mit einem ſelbſtgebrauten Kräuterſaft. Seine tier⸗ 
ärztliche Tätigkeit brachte feinen Patienten aus nahms 
los den Tod, ihm ſelbſt aber mehrere tauſend Bambus⸗ 
hiebe auf die Fußſohlen. So kam es, daß er allmählich die 
Luft an ſeinem Beruf verlor. Er trat als Soldat in das 
kaiſerliche Heer, das er nach ſechs Monaten als Deſer⸗ 
teur verließ. Zwei Jahre arbeitete er als Gärtner im 
Kloſter der katholiſchen St. Joſef⸗Schweſtern, in der Miſ⸗ 
fion von Nikiang. Schließlich wurde er wegen eines 
Sittendeliktes davongejagt. Von den Blumen kehrte 
er nun wieder zu den Tieren zurück, ſcheerte Schafe im Ge⸗ 
birge, und machte an Schweinen und Katzen gewiſſe Opera⸗ 
tionen, die zwar die Tiere nicht mehr töteten, ſie aber wert⸗ 
voller Funktionen beraubte (er kaſtrierte fie nämlich). 

5 Im Jahre 1900 wandte ſich Tſchangtſolin endgültig dem 
Dienſte der Menſchheit zu. Er wurde Räuber⸗ 
bandenführer. Zuerſt allerdings konnte er ſich von 
ſeiner Anhänglichkeit zu den Tieren nicht befreien und be⸗ 
ſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit Hühnerdiebſtäh⸗ 
FEW in dem Bauernhöſen. In kurzer Zeit aber gelang es 
ihm, zum Räuberhauptmann zu avancieren und in der 
ganzen Mandſchurei berüchtigt zu werden. Er organiſierte 
mit einer Bande einen „Sonderdienſt zum Schutz 
der Steuerzahler“: Gegen eine feſte Summe ver- 
pflichtete er ſich, die einzelnen Dörfer und Grundbeſitzer 
gegen den Eifer der Steuereintreiber zu ſchützen. Dank 
dieſem Syſtem wurde Tſchangtſolin ein nationaler 
Held in der Mandſchurei. Mit Hilfe der Japaner 
wurde er dann zum nationalen Helden ganz Chinas, und 
zu einer höchſt angeſehenen Perſönlichkeit von internatio⸗ 
naler Geltung. Der Freundſchaft und der Unterſtützung 
Japans verdankt Tſchangtſolin ſeine ganze ſpätere Kar⸗ 
riere. Während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges trieb er 
Spionage zugunſten des Mikado, wofür er nicht 
weniger als 3 Millionen Yen erhielt. Seine Raubzüge 
brachten ihm zu gleicher Zeit nicht weniger ein. Tſchangtſo⸗ 
lin ſelbſt nannte ſich von nun an „Mandarin 1. Klaſſe“, 
kaufte und ſtahl fic) über 50 000 Gewehre, ſowie reichliche 
Munition und Kanonen ruſſiſcher und japaniſcher Herkunft 
und ſchlug der Pekinger Regierung vor, ihm 100 000 Tael 
jährlich auszuzahlen und ihm die Würde eines Kavallerie⸗ 
oberſten und einen hohen Orden zu verleihen, und kün⸗ 
te an, daß er im Falle der Ablehnung ſeine Tätigkeit als 
„Steuerſchützer“ wieder aufnehmen werde. Seine Forderun- 
gen wurden ihm bewilligt und Tſchangtſolin hat ſich zum 
treuen Diener des Kaiſers von China umgewandelt. Als 
im Jahre 1910 die Revolution ausbrach, und die Mandſchurei 
ſich für die Republik erklärte richtete Tſchangtſolin in der 
Mandſchurei fein erſtes großes Blutbad an. Er ſchlug ſämt⸗ 
liche republikaniſchen Mandarine tot, ließ aber auch die kaiſer⸗ 
treuen Mandarine ihnen folgen und wurde ſeitdem zum un⸗ 
umſchränkten Herrſcher der Mandſchuret. 

Nach dem Kriege fing Tſchangtſolin an, ein ganz großes 
Spiel zu ſpielen. Von Tokio ſtrömte ihm unaufhörlich Geld 
zu; von Peking aus bezog er 10 Millionen Silber-Taöl, um 
die Bolſchewiſten in Sibirien im Zaum zu halten. Gleich⸗ 
r trafen aus Moskau drei Millionen Rubel als Preis 
ür ſeine Neutralität ein. Er ſchacherte mit den Bolſchewi⸗ 
ſten, Menſchewiſten und mit den Zariſten. Er ſchrieb Briefe 
an den König von England und an den Kaiſer von Japan. 
Er erwies ſich dem Dalai Lama willig und bezeugte gleich⸗ 
zeitig feine Verehrung für einen katholiſchen Biſchof. Als 
Lenin ſiegte, ließ Tſchangtſolin mit ſich reden: er prokla⸗ 
mierte in der Mandſchurei die Herrſchaft der Sow⸗ 
jets, und zwar im Namen „Seiner kaiſerlichen Majeſtät, 
des Sohnes des Himmels“. : : 
den Rat der Sowjets zu verſammeln, ſandte er Lenin ſein 
berühmtes Telegramm: „Der Sowjet der Mandſchurei bin 
ich. Wenn du etwas von mir willſt, ſo komme hierher.“ 
Nach dieſer hochpolitiſchen Tat wandte ſich Tſchangtſolin für 
einige Zeit rein privaten Beſchäftigungen zu. Er 
wurde Sammler, und gwar legte er ſeine berühmte Juwe⸗ 
len⸗Sammlung an, die heute einen Wert von 50 Millionen 
Taels hat, ferner eine Sammlung des koſtbarſten Pelzwer⸗ 
kes die zu der reichſten Sammlung dieſer Art gehört. Seine 
freie Zeit widmete er dem Mahyong⸗Spiel, dem Opium⸗ 
rauchen, und dem Familienleben. Er beſaß bereits im 
Jahre 1921 fünf Haupt⸗ und gegen 60 Nebenfrauen. In den 
letzten Jahren hat er die Zahl ſeiner „Ehehälften“ ungeheuer 
vermehrt, gewährte aber keinem Außenſtehenden irgend» 
einen Einblick in ſein Privatleben. f 
ee Im Jahre 1921 begann die letzte Etappe des Aufſtiegs 
Tſchaugtſolins. Dieſe Zeit iſt allen in Erinnerung, die die 
Ereigniſſe in Ching mit einiger Aufmerkſamket verfolgt 
haben. In dem rückſichtsloſen Bürgerkrieg, der mit 
beſonderer Heftigkeit in den letzten fünf Jahren in China 
wütete, nahm Tſchangtſolin ſchnell eine hervorragende Stel⸗ 
lung ein, die ihm allmählich den ehrenvollen, wenn auch 
nicht ganz verdienten Titel des Tayüanſchuai, des Dikta⸗ 
tors über gang China, einbrachte. Nach ſeinem Sieg über 


Als Moskau ihn aufforderte, 


Wupeifu ſiedelte Tſchangtſolin endgültig nach Peking über. 
Er war es, der der national⸗revolutionären Freiheits⸗ 
bewegung des Südens den energiſchſten Widerſtand leiſtete. 
Immer ſtützte ſich dabei Tſchangtſolin auf feinen Hauptgeld⸗ 
geber, auf Japan. Das geſchichtliche Schickſal erwies ſich 
aber ſtärker als der Machtwille des blutrünſtigen Diktators 
und als das japaniſche Gold 
Tſchangtſolin bat ausgeſpielt. Die weltaeſchichtliche 
Wendung, die ſein Rückzug aus Peking bedeutete, findet 
durch ſeinen Tod beſondere Unterſtreichung. Er wollte in 
der Mandſchurei Herr bleiben, und Japans Abſicht war es, 
ihn dort vor dem Anſturm der ſiegreichen National⸗ 
armee zu ſchützen. Der Tod Tſchangtſolins öffnet die 
Mandſchurei dem Siegesdrang der Südiſten. Jetzt kann ſich 
Japan nicht mehr hinter dem Rücken Tſchangtſolins, ſeines 
treuen Dieners, verſtecken, und muß endgültig und rück⸗ 
ſichtslos ſeine Karten öffnen. Es gibt jetzt keine autoritative 
chineſiſche Perſönlichkeit, die die Mandſchurei den Japanern 
ſichern könnte. Jetzt muß Japan entweder die Mandſchurei 
verlteren oder dieſes lebenswichtige Gebiet ſich ſelbſt zu 
ſichern wiſſen. Ein halb geheimes Protektorat über 
die Mandſchurei genügt jetzt nicht mehr. Es muß eine 
regelrechte Annexion ſtattfinden. Die Folge wird einerſeits 
eine ungeheure Verſchärfung der antijapaniſchen 
Bewegung im nunmehr vereinheitlichten China, aber 
andererſeits kriſenhaftes Anwachſen der ohnehin äußerſt ge⸗ 
ſpannten Gegenſätze der Großmächte im Fernen Oſten ſein. 
So iſt der Tod Tſchangtſolins ein weltpolitiſches Er⸗ 
eignis, das in ſeiner Bedeutung hinter der Einnahme 
Pekings durch die Nationaltruppen nicht zurückſteht. Schick⸗ 
ſalsſtunden der Weltgeſchichte am Pazifik haben geſchlagen. 


s 
Die ſtreitenden Generäle. 
Der wideripenftine Feng. 

Zur Kriegslage iſt zu berichten, daß der ſehnlichſt er⸗ 
wartete Muſtertuchun Jen in Peking eingetroffen iſt. Er 
hat, wie die „Times“ berichten, fofort eine Kundgebung er⸗ 
laſſen, in der er den Ausländern Schutz verſpricht und 
gleichzeitig den chriſtlichen General Feng auffordert, das 
„ er ede: Bente Regiment ape 

kufdener rigade freizuge 1 Feng ſelbſt 
du fico noch immer in Schweigen und (Erase vor 
Gegenſtand des ſtärkſten Mißtrauens. Nach einem 
Funkſpruch der „Morning Poſt“ befürchtet man in Peking 
einen Staatsſtreich des Generals Feng. 

Inzwiſchen iſt zu allem Überfluß auch noch General Pai, 
der Tuchun von Kwangſi, in Peking angekommen. Er foll 
erklärt haben, ſeine Truppen würden nicht an der Grenze 
der Mandſchurei, ſondern erſt am Amur haltmachen. 
Die Möglichkeit eines Zuſammenpralls der Peking begeh⸗ 
renden Generale iſt nicht ausgeſchloſſen, obwohl bis fetzt 
Ruhe in Peking herrſcht. Der Schutz des Geſandtſchafts⸗ 
viertels wurde durch Barrikaden aus Sandſäcken verſtärkt. 

Am inkereſſanteſten aber iſt augenblicklich die Lage in 
Tientſin. Zum Sicherheitskommiſſar dieſer Stadt wurde 
General Hſu, Befehlshaber der ſeinerzeit mit Tſchangtſolin 
verbündeten Tſchilitruppen, ernannt. Hiergegen hat Gene⸗ 
ral Tſchangtſchungtſchang, der Tuchun von Schantung, 
energiſchen Widerſpruch eingelegt, zugleich mit der Erklä⸗ 
rung, es würde keinen Frieden geben und der Krieg werde 
bis zum äußerſten fortgeſetzt werden. Darauf iſt General 
Du offen zu den Nationaliſten übergegangen. 
Seine Truppen haben die nationaliſtiſche Flagge gehißt und 
den Kampf gegen die Schantung⸗Truppen verſprochen. Über 
dieſen „Verrat“ Hſus hat ſich Tſchangtſchungtſchang bei den 
Japanern beſchwert, die aber erwiderten, ſie ſeien neutral 
und könnten ſich nicht in den Bürgerkrieg einmiſchen. Sie⸗ 
ben Meilen weſtlich von Tientſin iſt es bei Janglinching 
bereits zu kriegeriſchen Zuſammenſtößen 
gekommen. Die Nordtruppen verloren 1000 Mann und 
ſechs Geſchütze, doch blieben fie noch ſtark genug. um die 
Nationaliſten am Überſchreiten des Großen Kanals zu hin⸗ 
dern. Trotz dieſer Verwicklungen wird aber, wie die „Ti⸗ 
mes” aus Tientſin berichten, insgeheim zwiſchen 
den feindlichen Parteien verhandelt. 

— ET — 


Die neue deutſche Regierung. 


Berlin, 13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Abg. 
Müller ⸗ Franken, der mit der Kabinetts⸗ 
bildung betraut worden war, hatte mit den Fraktionen, 
die in die neue Koalition eintreten ſollen, vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen, in deren Verlauf er folgende Kabinettsliſte zu⸗ 
ſammenſtellte: 

Reichskanzler: Müller⸗Franken, 
Inneres: Severina, 

Finanzen: Hilferding, 

Juſtiz: Guérard, 

Außeres: Streſemann, 

Wirtſchaft: Dr. Curtius. 

Arbeit: Dr. Braun, 

Verkehr: Dietrich, 

Reichswehr: Groener, 

Ernährung: Schmidt oder Dr. Weſſel. 

Das Portefeuille des Miniſteriums für die beſetzten 
Gebiete fol vom Zentrum, das Poſtminiſterium 
von der Bayeriſchen Volkspartei übernommen 
werden. Es iſt noch nicht bekannt, wen die Demokraten 
in die Regierung entſenden werden. Deutſche Volks⸗ 
partei und Zentrum machen jedoch ihre Teilnahme an 
der Regierung von der Erfüllung einer Reihe von 
Forderungen abhängig. 

Heute nachmittag fol das Kabinett endgültig ace 
bildet werden. * 


Frankenſtabiliſierung beſchloſſen. 


Paris, 13. Juni. 
und des Auslandes mit Spannung erwartete Entſcheidung 
über den Abſchluß der franzöſiſchen Währungs⸗ 
reform iſt im geſtrigen Miniſterrat gefallen. Das Kabinett 
hat ſich, nachdem die von Poincaré ausgeſprochene De⸗ 
miſſiousdrohung den Penſionsminiſter 
Marin zur Aufgabe ſeines Widerſtandes beſtimmt hat, 
geſtern einſtimmig für die ſofortige legale St abili⸗ 
fierung des Frank ausgeſprochen. Dieſe foll auf 
Grundlage des gegenwärtigen Kurſes der franzöſiſchen 
Währung erfolgen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er 
126,10 für das Pfund (124,14 augenblicklich) betragen, 
ſo daß der neue Frank genau ein Fünftel ſeines 
früheren Goldwertes erhalten würde. > 

Das Stabiliſierungsgeſetz, an deſſen Fertia- 
ſtellung das Finanzminiſterium zuſammen mit den Sachver⸗ 
ſtändigen der Bank von Frankreich zurzeit noch arbeitet, ſoll 
in der Kammer eingebracht werden, ſobald die Finanz⸗ 
kommiſſion ordnungsmäßig konſtituiert iſt, 1 
Mitte der nächſten Woche der Fall ſein wird. 


Die Ber-Tagung in Genf. 


Am Sonnabend wurde in Genf die 50. Tagung des 
Völkerbundrates geſchloſſen. Während der 
50. Geburtstag den Menſchen gewöhnlich auf der Höhe ſeiner 
Schaffenskraft findet, zeigte der Völkerbundrat zu ſeinem 
50. Tagungs jubiläum ganz bedenkliche Schwächeerſchei⸗ 
nungen. Die Gründer des Völkerbundes würden den 
von hohen Idealen getragenen Gedanken des Bundes vor 
nunmehr faſt zehn Jahren kaum verwirklicht haben, wenn 
ſie geahnt hätten, daß ihr Werk der Machtpolitik ſo ſchwach 
gegenüberſtehen würde. 

Mit peinlicher Sorgfalt hat man bei der 50. Tagung 
alles vermieden, was tatſächlich in der großen Politik von 
Bedeutung war. Weder China, noch der Kellog⸗ 
Pakt. noch der Adria ⸗ Konflikt wurden einer Be⸗ 
ratung unterzogen. Man vertröſtete ſich mit kleineren Fra⸗ 
gen, die übrigens an ſich auch wichtig genug und 
eignet find, das Ziel ernſter Bemühungen ſeitens des Völ⸗ 
kerbundes zu ſein. Aber auch hier kam man über Ver⸗ 
tagungen nicht hinaus. Der polniſch⸗ litauiſche 
Konflikt wurde vertagt, der rumäniſch⸗ unga⸗ 
riſche Optantenſtreit fand eine ebenſo ungenügende 
Löſung. Nur die St. Gotthard ⸗ Affäre wurde mit 
der Tagung ad acta gelegt. 

Für die deutſche Minderheit in Polen ſtand 
mit der letzten Ratstagung viel auf dem Spiel, ſollte in ihr 
doch die Entſcheidung über die Klage des Oberſchleſiſchen 
deutſchen Volksbundes betreffend die Minder⸗ 
heitenſchulen fallen. Eine Entſcheidung iſt auch ge⸗ 
fallen, die deutſche Auffaſſung hat im weſentlichen 
den Sieg davongetragen. Jedoch hat die Stellungnahme 
und der Beſchluß des Völkerbundrates in dieſer Angelegen⸗ 
heit einen faſt ausſchließlich platoniſchen Wert und die 
tatſächliche Abſtellung der Mißſtände, die Grund für 
die deutſchen Klagen in Genf waren, iſt dadurch in keiner 
Weiſe gewährleiſtet. 

Bekanntlich ſind die Schulklagen der deutſchen Minder⸗ 
heit Oberſchleſiens bereits Gegenſtand von Verhandlungen 
am Ständigen Internationalen Gerichtshof 
im Haag geweſen. Den Ausgangspunkt des Konflikts 
bildete die Tatſache, daß die polniſchen Behörden im Som⸗ 
mer 1926 Tauſende von Kindern, die für die deutſche Min. 
derheitenſchule angemeldet worden waren, am Beſuch dieſer 
Schulen verhinderten, und zwar hauptſächlich mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie die Erklärung der Erziehungsberechtigten 
über die Zugehörigkeit dieſer Kinder zu der deutſchen Min⸗ 
derheit anzweifelten. Nachdem im Frühjahr 1927 in dieſer 
Angelegenheit vor dem Völkerbundrat ein deutſch⸗polniſcher 
Kompromiß geſchloſſen worden war, wurde jedoch die Klage 
infolge neuerlicher Übertritte der polniſchen Schulbehörden 
erneut an den Völkerbundrat und dann an den Haager Ge⸗ 
richtshof weitergegeben. 5 

Das Urteil im Haag erging am 26. April d. J. und 
beide Parteien legten es als einen Sieg ihres Stand⸗ 
punktes aus. Tatſächlich bedeutet die Auffaſſung des Haager 
Gerichtshofes, die Zugehörigkeit zu einer Nationalität werde 
durch objektiven Sachverhalt, nicht durch ſubjek⸗ 
tive Außerungen beſtimmt, ein Eingehen auf den polni⸗ 
ſchen Standpunkt. Andererſeits aber beſagte der Satz des 
Urteiles: „Die Erklärung, die durch Art. 131 der Genfer 
Konvention vorgeſehen iſt, (das iſt die Erklärung über die 
Sprache der Schulkinder) und ebenſo die Frage, ob eine 
Perſon zu einer Minderheit der Raſſe, der Sprache oder der 
Religion gehört oder nicht, unterliegt keiner Nach⸗ 
prüfung, Beſtreitung, keinem Druck und kei⸗ 
ner Beeinträchtigung von ſeiten der Behör⸗ 
den in irgendeiner Form“, daß der deutſche 
Standpunkt, eine behördliche Nachprüfung bzw. Anzweiflung 
der Richtigkeit der Erklärung von Erziehungsberechtigten 
ſei unzuläſſig, der rechtmäßige ſei. i 

Trotz dieſes Entſcheides des Haager Gerichtshofes wur⸗ 
den von den polniſchen Schulbehörden weitere drei 
deutſche Minderheitenſchulen in Oberſchle⸗ 
ſien geſchloſſen, weil man die Erklärungen der Er⸗ 
ziehungsberechtigten über die Mutterſprache und Natio- 
nalität der Kinder anzweifelte. Wiederum ging eine Be⸗ 
ſchwerde des Deutſchen Volksbundes nach Genf, die auf die 
drei Spezialfälle in Birtultau, Altdorf und Gieraltowitz be⸗ 
ſonders einging. ; Er 

Die volniſchen Theſen in der Frage der Minder⸗ 


heitenſchulen waren bei all den Verhandlungen etwa fot. 


gende: 1. Im Siune des Art. 69 der Genfer Konvention 
ſind die Minderheitenſchulen Oberſchleſiens für ſolche Kinder 
beſtimmt, deren Mutterſprache Deutſch iſt. Kinder, 
die ausſchließlich polniſch ſprechen, dürfen in dieſen 


Die in weiteſten Kreiſen Frankreichs 


was ſpäteſtens 


daher ge- 
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Schulen nicht erzogen werden. 2. Polen ift bet Auslegung 
des zweiten Abſchnittes des erſten Teiles der Genfer März⸗ 
Konvention der grundſätzlichen Anſicht, daß die Frage der 
eſtſtellung, ob eine Perſon zur Minderheit einer Raſſe, 
prache oder Religion gehört, eine rage der Tat⸗ 
ſachen iſt, und nicht des freien Willens. Die Cin 
tragung von Kindern in die Minderheitenſchulen hängt alſo 
nicht von dem freien Willen der Erziehungs⸗ 
berechtigten ab. : 
Der dritte Punkt der polniſchen Theſe enthält die Zu⸗ 
ſtimmung zu der Auffaſſung, daß die Schulbehörden 
u einer Nachforſchung der Anzweiflung der 
rklärung der Erztehungsberechtigten kein 
Recht haben. y 
Dieſe Theſen wurden im weſentlichen von dem Völker⸗ 
bundrat auf der ſoeben geſchloſſenen Sitzung nicht aner⸗ 
kannt bezw. fie wurden fo formuliert, daß dem deut⸗ 
ſchen Standpunkt eher Rechnung getragen 
wird, als dem polniſchen. An Anwendung des Haager Ur⸗ 
teils beſchloß der Völkerbundsrat, daß in Zukunft die Er⸗ 
klärungen der Erziehungsberechtigten über die Sprache der 
Kinder von folgenden drei Grundſätzen geleitet ſein ſollen: 
1. Jede Perſon, die Antrag ſtellt, fet es auf Errich⸗ 
tung von Minderheitenſchulen, ſei es auf Zu⸗ 
laſſung eines Kindes zu ſchon beſtehenden Schulen, 
muß gemäß ihrem Gewiſſen und unter eigener Verantwort- 
lichkeit erklären, welches die Sprache des Kindes iſt, für 
deſſen Erziehung ſie verantwortlich iſt. Die Erklärung muß 
das ergeben, was der Erziehungsberechtigte für den Tat⸗ 
gg e ae 
2 e poln e Regierung iſt berechtigt, zu 
Minderheitenſchulen diejenigen Kinder nicht zuzu⸗ 
laſſen, deren Sprache nach Erklärung der Erziehungsbe⸗ 
rechtigten nur das Polniſche iſt oder bezügli deren 
Sprache die e ee 
3. Polniſche Behörden dürfen Erklärungen 
verantwortlicher erziehungsberechtigter Perſonen über die 
Sprache der Kinder keiner Nachprüfung, Beſtrei⸗ 
tung, keinem Druck und keiner Beeinträchtigung in irgend⸗ 
einer Form unterwerfen. Ferner wird ie polniſche 
Regierung vom Völkerbundsrat aufgefordert, die Erzie⸗ 
hungsberechtigten, die ſeinerzeit beanſtandete Erklärungen 
a Jr haben, darauf hinzuweiſen, daß ſie neue Anträge 
auf Errichtung einer Minderheitenſchule ſtellen können. 
Soweit wird man ſich mit der theoretiſchen Entſchei⸗ 
dung des Rates einverſtanden erklären können. Sehr be⸗ 
denklich iſt jedoch, daß die Erklärung des polniſchen 
Außenminiſters Zalefki, die Durchführung des Schul: 
unterrichtes in Oberſchleſien werde weiterhin auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, im Rate un widerſprochen blieb. In 
der Frage des deutſchen Minderheits⸗Lyzeums in Königs⸗ 
hütte betr. die Zuſammenſetzung der Lehrerſchaft dieſer 
Anſtalt ging der Rat fogar fo weit, der volniſchen Regie⸗ 
rung anheimzuſtellen, ſich bei der Handhabung dieſer Fragen 
un deutlich — ee ag as zu laſſen. 
n deu eres Zeugnis ſeiner Schwäche konnte der Jubi⸗ 
lar ſich ſelbſt nicht ausſtellen. y 
Man iſt um eine entſchiedene Stellungnahme herumge⸗ 
gangen, wie die Katze um den heißen Brei. Der deutſche 
tandpunkt wurde anerkannt, der polniſche 
nicht ausdrücklich umgeſtoßen. Es mag ehrenvoll 
für den polniſchen Außenminiſter geweſen fein, daß man es 
bei der Anheimſtellung, im Geiſte der Minderheiten⸗Kon⸗ 
vention zu handeln, bewenden ließ. Wir zweifeln daran, 
daß der ſchleſiſche Wojewode Grazynſti dieſes Vertrauen 
des Völkerbundsrates durch entſprechende Verhaltungsmaß⸗ 
regeln für ſeine Schulbehörden rechtfertigen wird. 


I 


Polens Intereſſe an „Pfündern“. 
Zaleſki in Paris. 


Am vergangenen Sonnabend vormittag iſt der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki, aus Genf kommend, mit meh⸗ 
reren Sekretären in Paris eingetroffen. Er wurde am 
Bahnhof von dem Vertreter Briands empfangen. Der 
Aufenthalt iſt auf einige Tage feſtgeſetzt, und 
es wird ihm in politifchen und diplomatiſchen Kreiſen bes 
fondere Bedeutung beigemeſſen. Zaleſki wird pro⸗ 
grammäßig mehrere Unterredungen mit Briand haben und 
auch Verhandlungen mit den führenden Beamten des Quai 
d'Orſay pflegen. f 
Der in Genf unerledigt gebliebene litauiſch⸗ pols 
niſche Konflikt, der Kellogſche Antikriegspakt, 
die italieniſche Politik, die zwiſchen polniſchen und 
rumäniſchen Militärs geführten Beſprechungen, denen die 
franzöſiſche Politik nicht fernſtehen dürfte, werden genügend 
Geſprächsſtoff zwiſchen den beiden Staatsmännern bilden. 
In der polniſchen Botſchaft fand am Sonntag ein Feſt⸗ 
eſſen zu Ehren des Miniſters Zaleſki ſtatt. Es nahmen 
daran teil die Miniſter Barteau und Herriot, ferner 


Paderewſki, Noulens, der Vorſitzende der Lyoner Sek⸗ 
tion ‘ais franzöſiſch-polniſchen Vereinigung, 2 


der belgische 
ter ſowie die Geſandten Hollands, Bulgariens und 
Abends waren bei einem feierlichen Empfang 


tens. 
in der Botſchaft Marſchall Foch, General Lerond, Frau 


Curtie⸗Skldowfſka, Vertreter der diplomatiſchen und 


politiſchen Welt, höhere Beamte des Außenminiſteriums 
und hervorragende Vertreter der Preſſe ſowie eine Reihe 
von Perſönlichkeiten der polniſchen Kolonie zugegen. 

* 


Von der franzöſiſch⸗polniſchen Parla⸗ 
mentsgruppe und der Vereinigung Frank⸗ 
reich — Polen wurde am Montag dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki ein Diner gegeben, an dem Senats⸗ 


: präſident Doumer, die Gefandten von Jugoflawien und der 


Tſchechoſlowakei und mehrere bekannte franzöſiſche Politiker 
und Diplomaten teilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit hielt 
0 der polniſche Außenminiſter eine Rede, die durch ihre poli⸗ 
tiſchen Außerungen Intereſſe verdient. Zaleſki fagte, 
daß Polen feſt an der Zuſammenarbeit der Völker als Mittel 
zur friedlichen Entwicklung glaube, daß aber die internatio⸗ 
nale pazifiſtiſche Aktion zu Mißbräuchen Anlaß gebe. Revi⸗ 
ſioniſtiſche Hintergedanken zu hegen, heiße, den ganzen 
Friedensaufban in Frage ſtellen. Zur Frage der Sider: 


heit erklärte der Minifter, ſowohl für Polen wie für Franks 


reich ſpiele dieſe Frage die Hauptrolle. 
Darum ſeien alle Pfänder, die die gemeinſame Sicher⸗ 


heit der Alliierten bilden, fo kostbar. Der Verzicht auf fe 
könnte ohne entſprechende 
gleichgültig bleiben. Das Bündnis zwiſchen Frank 


Gegenleiſtungen Polen nicht 


reich und Polen hält Zaleſki für eine Friedens⸗ 
garantie. Wie Frankreich ſuche auch Polen eine Rege⸗ 


A 0 lung ſeiner nachbarlichen Beziehungen, da es überzeugt ſei, 


daß die allgemeine Befriedung Europas von der Erfül⸗ 


lung dieſer Aufgabe ſowohl im Weſten wie im Oſten ab⸗ 


hänge. Zaleſki wies ferner auf die Verhandlungen 


Polens mit Deutſchland zum Zwecke des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Handelsvertrages hin, die lei⸗ 
der noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien „infolge des 
Widerſtandes gewiſſer deutſcher Kreiſe“. Er gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß auch die Zwiſtigkeiten mit Litauen 
schließlich durch eine Verſtändigung über die gemeinſamen 


Intereſſen beendigt werden, 


Verſchwinden des Generals 


Politiſche Generaldebatte. ; 


Das Kriegs: und das Juſtizminiſterium unter 
der Kritik der Oppoſition. f 


Warſchau, 18. Juni, Die Budgetberatungen werden im 
Sejm mit aller Intenſität geführt. Man will auf jeden 
Fall noch im Laufe dieſer Woche den Haushaltsvoranſchlag 
verabſchieden und ihn am Sonnabend dem Senat über⸗ 
weiſen. In der Doppelſitzung am Montag ſtanden die Etats 
des Kriegsminiſteriums und des Juſtizminiſteriums zur 
Debatte. Neben dem Innenminiſterium haben dieſe zwei 
Miniſterien wohl wie kein anderes die meiſten ſcharfen 
Seiten aufzuweiſen, die Diskuſſion hierüber geſtaltete ſich 
denn auch zu einer Art politiſcher Generaldebatte. Die Op⸗ 
poſition der Linken verlangte Einſchränkung der Militär⸗ 
ausgaben durch Verminderung der zahlenmäßigen Heeres⸗ 
ſtärke und Verkürzung der Militärdienſtzeit. Die Oppoſi⸗ 
tion der Rechten richtete dagegen ihren Hauptangriff gegen 
die Regierung Pilſudſki als ſolche. Als Generalredner der 
Nationaldemokratie traten die Abgeordneten Dabrowſki 
und Trampezynſki auf. Beſonders der letzte, der er⸗ 
bittertſte Gegner der Regierung, zählte alle Fälle auf, die 
ſeit dem Mai⸗Umſturz die Spalten der nationaldemotrati. 
iden Preſſe füllen. Die gehäſſigen Ausfälle Trampezynſkis 
übertrafen alles, was bisher von der Sejmtribüne aus 
gegen die Regierung vorgebracht wurde. 


Der Verlauf der Sitzung. 


Am Montag vormittag begann die Einzeldebatte über 
das Budget des Kriegsminiſteriums. Als erſter Redner er⸗ 
griff der Abg. Koscialkowſki (U. R.⸗Bl.) das Wort, der über 
dieſes Budget referierte. Er ſagte, dieſes Budget gelte im 
Sejm gewiſſermaßen als privilegiert und mit Ausnahme 
der Kommuniſten nehme der Sejm in ſeiner Geſamtheit eine 
ſachgemäße Stellung dazu ein. In der Erkenntnis deſſen, 
daß die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Polens nur 


H dann möglich ſein werde, wenn der Staat über eine ſtarke 


Armee verfügen wird, ſei das diesjährige Budget des 
Kriegsminiſteriums aufgeſtellt worden, das aber um 79 Mil⸗ 
lionen niedriger fet als das vorjährige, denn es erreiche 
nur eine Höhe von 760 Millionen Ztoty, während das vor⸗ 
jährige Budget eine Höhe von 839 Millionen Ztoty hatte. 
Außerdem habe die Budgetkommiſſion des Seim dieſes 
Budget noch um 4 Millionen gekürzt. 

Der Redner muß allerdings zugeben, daß in der Mili⸗ 
tärinduſtrie ein großer Teil der Lieferungsverträge mit 
privaten Unternehmungen für den Staat nicht günſtig abge⸗ 
ſchloſſen ſei. Es ſei jedoch das Beſtreben des Kriegsminiſte⸗ 
riums geweſen, dieſe Verträge zugunſten der Regierung zu 
ändern. 5 

Abg. Liebermann (PPS) ſpricht über die Friedenspolitik 
der europäiſchen Staaten, wobei er darauf hinweiſt, daß 
Amerika, welches am meiſten zum Frieden auffordere, das 
größte Kriegsbudget habe, und zwar betrage dieſes 3 Millio⸗ 
nen Dollar. Europa habe aus drei Quellen eine Störung 
des Friedens zu befürchten: 1. durch die Offiziere, die 
Hohenzollernanhänger find (2), ſowie deren Freunde, die 
ſtets an einen Revanchekrieg denken werden; 2. durch Dikta⸗ 
turen in einigen europäiſchen Ländern und 3. durch das An⸗ 
wachſen des Militarismus in Rußland, wo das Flugweſen 
und der Gasangriffskrieg koloſſal ausgebaut werden. Nach 
Berechnungen eingeweihter Militärs wird Rußland im 
Jahre 1935 in der Lage ſein, eine wohlausgerüſtete Armee 
von 9 Millionen Mann ins Feld zu ſtellen. vo 

Der Redner bemerkt zum Schluß, daß die polnifchen 
Sozialiſten nicht auf dem Standpunkt des Vetos gegen das 
Militärbudget ſtehen könnten. Er bittet, den Sold für die 
Soldaten zu erhöhen. 

Vizekriegsminiſter General Konarzewſki erinnert daran, 
daß er in der Budgetkommiſſion genaue Auskünfte und Er⸗ 
läuterungen zum Budget des Kriegsminiſtertums gegeben 
habe. Die meiſten Fragen ſeien ſomit geklärt. Der Mi⸗ 
niſter geht ſodann zur Frage der Herabſetzung der Dienſtzeit 
im Heere ein, die im gegenwärtigen Moment aus verſchiede⸗ 
nen Gründen nicht erfolgen könne. Wenn man ſie auch 
durchführen wollte, ſo würden zahlreiche Inſtrukteure not⸗ 
wendig ſein, ſo daß ſich das Budget an und für ſich nicht ver⸗ 


ringern würde. 
Zur Zagurſki⸗Frage 


erklärte der Vizekriegsminiſter, daß die Angelegenheit vom 
Unterſuchungsrichter genau geprüft und alle Perſonen ver⸗ 
hört worden ſeien, die in dieſer Angelegenheit etwas aus⸗ 
zuſagen hatten. Die Frage ſei allerdings noch nicht ganz 
geklärt, ſie werde die Gerichte erſt dann wieder beſchäftigen, 
wenn neue Ausſagen einlaufen ſollten oder General Za⸗ 
gurſki ſelbſt auf der Bildfläche erſcheint. 

Abg. Polakiewicz (11. R.⸗Bl.) ſagte, man wiſſe nicht, was 
mit Zagurſki geſchehen ſei. Sie, meine Herren, haben einen 
Helden aus ihm gemacht, wir Legionsoffiziere aber kennen 
ihn als notoriſchen öſterreichiſchen Spion. Wir wiſſen, 
daß er zu gleicher Zeit Offizter im Legionenſtabe und außer⸗ 
dem Mitglied der öſterreichiſchen Spionageabteilung war, 
wobei er unſere Kollegen beim Warſchauer deutſchen Gene⸗ 
ralgouverneur Beſelex denunzierte, jo daß viele von ihnen 
nach dem Gefangenenlager in Szezypiorno wandern mußten. 
Der Redner ſchloß ſeine Rede damit, daß ſich die polniſche 
Armee andere Helden ausſuchen werde. 


Bei dem 
Budget des Juſtizminiſteriums 


hielt Abg. Trampezynſki (Nat. Klub) eine gegen die Regie⸗ 
rung gerichtete Anklagerede. Er erklärte, daß nichts getan 
worden fet, um den Überfall auf den ehemaligen Abg. Zoͤzie⸗ 
chowſki und auf die beiden Journaliſten im vergangenen 
Auch in bezug auf das geheimnisvolle 
agurfſki fet abſolut nichts getan 

iniſter vor, daß er keine Kraft 
beſitze, das Recht zu ſchützen. 


Abg. Spitzer (Deutſcher Klub] führte aus, daß Zivil⸗ 
ſachen Jahre hindurch in den Gerichten liegen, ehe ſie zur 
Verhandlung kommen. Die Behandlung der Bevölkerung 
durch die Gerichte ſei nicht immer angemeſſen und rechtlich. 
Die deutſche Sprache dulde man nur aus Gnade. Eingehend 
behandelte Redner dann die Prozeßſache des Volksbundes 
in Oberſchleſien, durch den man verſuchen wollte, die illoyale 
Haltung der Deutſchen Oberſchleſieus dem polniſchen Staate 
gegenüber nachzuweiſen. Dieſer Verſuch ſei aber kläglich 
geſcheitert. : a 

Dann erinnerte Redner an die Angelegenheit 
des Deutſchtumsbundes, die die ganze Welt in Auf⸗ 
regung gebracht habe. Der Verband ſei geſchloſſen worden, 
und als es hieß, die Begründung für die Anklage herbeizu⸗ 
ſchaffen, habe der Staatsanwalt fünf Jahre lang vergeblich 
Material für ſeine Anklageſchrift zu ſammeln geſucht. 
Redner wandte ſich dann den Preſſebeſchlaanahmungen zu, 
und wies hierbei auf die letzte vom Vorſitzenden des Deut⸗ 
iden Klubs Naumann gehaltene Rede hin, die von ſämt⸗ 
lichen deutſchen Zeitungen wortgetren veröffentlicht worden 
ſei. Aber nur der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſei beſchlagnahmt 
worden, was wider die Verfaſſung ſei, die die Unantaſtbar⸗ 


Jahre aufzuklären. 
worden. Redner warf dem 


keit der Berichte über Seim⸗ und Kommiſſionsſitzungen 
garantiere. 

Am heutigen Mittwoch werden wahrſcheinlich bereits die 
erſten Abſtimmungen erfolgen. Die Präſidien der einzelnen 
Sejmklubs haben an ihre Mitglieder Briefe und Teles 
gramme gefandt und fie dringend aufgefordert, der Mitt⸗ 
wochſitzung beizuwohnen. 


Witos Kampfanſage. 


In Tarnow fand eine Delegiertentagung des „Piaſt“ 
ſtatt. An der Tagung nahmen gegen 3000 Delegierte teil. 
Den Höhepunkt der Tagung bildete das politiſche Referat 
des Abg. Wito-s, der in ſcharfen Worten zum Kampf gegen 
Magnatentum, Juden und alle Internationalen aufrief. 
Abg. Witos wetterte aber auch gegen die Regierung. 
Er wies darauf hin, daß heute in Polen der Terror das 
Recht verdrängt habe. 


Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſki wieder geſund. 


Warſchau, 13. Juni. (PA T.) Der Miniſterpräſident 
Marſchall Pitſudſki hat, nachdem er vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, geſtern ſeine normale Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. Nachmittags hatte er eine Konferenz mit dem 
Vizepremier Bartel und wurde dann im Schloß vom 
Präſidenten der Republik empfangen. 


Die „fliegenden Särge“. 


In der Gegend von Staniſlawow ſtürzte das pol⸗ 
niſche Militärflug zeug „Potez 27“, das ſich auf einem 
Flug von Rumänien nach ſeinem Heimatort Poſen 
befand, infolge Motordefekts ab. Das Flugzeug wurde 
vollſtändig zertrümmert, die Inſaſſen, ein 
Major und ein Oberleutnant, ſind ſchwer verwundet. 
— In der Bevölkerung herrſcht eine begreifliche Aufregung 
über die ſtändigen Militärfliegerkataſtrophen, bei denen es 
ſich faſt immer um Flugzeuge des „Potez“⸗Syſtems handelt. 
Es wird Unterſuchung der geſamten Apparate dieſes 
ae a Ana ob dieſe überhaupt für den Flugdienſt taras 
lich ſind. 


Aus anderen Ländern. 


Anklage gegen Bela Khun. 


Die Wiener Staatsanwaltſchaft erhob jetzt gegen den 
früheren ungariſchen Volkskommiſſar Bela Khun An⸗ 
klage wegen Geheimbündelei und Falſchmeldung, 
gegen den Drogenhändler Georg Mayerhofer, in deſſen 
Geſchäft Khun ſein Bureau errichtet hatte, die Anklage 
wegen Überlaſſung von Räumen zu Zuſammenkünften einer 
Geheimgeſellſchaft. Dagegen wurde das Verfahren gegen 
die früheren Volkskommiſſare Emmerich Szekely und Dr. 
Georg Lufacs eingeſtellt. Die Verhandlung gegen 
Khun fol noch im Juni vor dem Wiener Schöffengericht 
ſtattfinden. 

—— ——— —— — — — 


Reitung aus eigener Kraft unmöglich! 
Nobile fordert ſofortige Hilfe. 


Nach den letzten Telegrammen beſtätigt es ſich, daß die 
Beſatzung der „Italia“ gegenwärtig in drei Gruppen 
geſpalten ijt, Nobile felbit befindet fi zuſammen mit 
fünf Mann auf einer treibenden Eisſchol le. 
Er iſt geſtern Nacht mit dem Eis fünf Kilometer gegen 
Nordweſten in Richtung Spitzbergen ahgetriehen worden. 
Dort befindet ſich zwiſchen ihm und dem feſten Land offenes 
Meer, ſo daß Nobile, wie die Dinge jetzt liegen, das Land 
ohne Hilfe von draußen keinesfalls erreichen kann. Die 
Gummiboote, die die Erpedition mitgenommen hatte, be⸗ 
finden ſich bei der zweiten Gruppe. Dieſe Gruppe 
wurde mit dem Luftſchiff, nachdem die Gondel abgeriſſen 
war, abgetrieben; ſie beſteht aus ſieben Mann. Nobile 
und ſeine Leute wiſſen nicht, wo ſich dieſe Gruppe befindet. 

Da ſich die Radivapparate bei der Gruppe Nobile be⸗ 
finden, beſteht auch keinerlei Möglichkeit, mit dieſer Gruppe 
irgendwie in Verbindung zu treten. Man weiß vom Ver⸗ 
bleib der zweiten Gruppe nicht das mindeſte. Der Kapitän 
der ,Citta di Milano“ meint, daß man, wenn das Luftſchiff 
nach dem Verluſt der Gondel zum zweiten Mal gelandet fei, 
die vermißte Gruppe verhältnismäßig leicht dürfte finden 
können, da das Gerüſt der „Italia“ weithin fibtbar fein 
müſſe. Die dritte Gruppe beſteht aus drei Mann, 
die augenblicklich verſuchen, über das Eis hinweg das Land 
zu erreichen. Auch von dieſer Gruppe hat man keine 
Nachricht. Dienstag Nacht hat die „Citta di Milano“ erneut 
radiotelegraphiſch mit der „Italia“⸗Mannſchaft geſprochen. 
Anfangs war die Verſtändigung ſehr gut, dann ließ ſie 
de Lebensmittel bringen follen, find noch 

Die Flieger, die Lebensmittel bringen ſollen, ſind no 
nicht geſtartet. Lützow Holm befindet ſich in Moſſelbay 
und hat nur noch 15 Liter Benzin bei ſich. Er kann deshalb 
nicht aufſteigen, bevor ihm neue Vorräte gebracht werden. 
Dieſe Vorräte ſind gegenwärtig auf Hundeſchlitten unter⸗ 
wegs. Riifer Larſen will verſuchen, mit Lützow Holm 
Verbindung zu bekommen. Sobald das gelungen, ijt, wollen 
beide gemeinſam den Verſuch machen, der „Italia“ Beſatzung 
zu Hilfe zu kommen. Von Kingsbay iſt ein Schiff mit 
Hundeſchlitten ausgelaufen und hat Kurs nach Norden ges 
nommen. In Kopenhagen iſt das italieniſche 
Hilfs⸗Wafſerflugzeug eingetroffen und wird noch 
heute nach Kingsbay ſtarten. 

— E TIA ER 


An der Unglücksſtätte 
der großen D⸗Zug⸗Kataſtrophe. 


Ein Sonderberichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ be⸗ 
richtet von der Unglücksſtätte über die Kataſtrophe des D- 
uges 47, der zwiſchen München und dem Rheinland ver⸗ 
ehrt und bei der Ausfahrt aus dem 19 Kilometer vom 
Nürnberger mr ba entfernten Bahnhof Siegel 3- 
dorf in voller Fahrtgeſchwindigkeit von 80 Kilometern 
entgleiſt iſt: 

Simi Signale in Siegelsdorf waren vorſchrifts⸗ 
mäßig bedient, und ebenſo auch das 250 Meter entfernte 
Stellwerk. Als der D⸗Zug an dem Stellwerk vorbeigeſauſt 
war, hörte man ein heftiges Getöſe;: der Stellwerk⸗ 
wärter ſah gerade noch, wie die Lokomotive umſiel und die 
Böſchung hinabſtürzte. Es iſt ein Glück im Unglück, 
daß ſich die Kataſtrophe nicht 100 Meter nach Neuſtadt zu 
ereignet hat; denn dort führt eine fteinerne Brücke über 
die Regnitz. Wäre die Kataſtrophe dort paſſiert, fo wären 
zweifellos mehr als hundert Tote zu beklagen geweſen, 
weil der Zug voll beſetzt war. Die Unglücksſtelle 
ſelbſt liegt in einer Kurve, wo die Böſchung eine Höhe 
bis zu zehn Metern erreicht. Sie bietet 


ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. 


Das Stöhnen der Schwerverletzten war ſurchtbar an⸗ 
zuhören. Infolge der großen Geſchwindigkeit ſind die der 
Lokomotive folgenden Wagen über dieſe hinausgeſchoſſen 
und ſpäter zum Stehen oder vielmehr zum Liegen gekom⸗ 
men. Soweit in dem wüſten Trümmerhaufen überhaupt 
noch Lokomotive, Tender und einzelne Wagen voneinander 
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2. Blatt. 


nerellen, 


Mene Vorſchriften für Kraftfahrzeuge 


erließ das Wojewodſchaftsverkehrsamt. Hiernach müſſen 
Kraftfahrzeuge, deren Eigengewicht mit der höchſten Be⸗ 
laſtung 3500 Kilo beträgt, mit einem Seitenſpiegel 
verſehen ſein, nach welchem man die Fahrſtraße auch von 
rückwärts kontrollieren kann. — Motorräder müſſen hinten 
ein rotes Licht haben, welches nicht kleiner als 3 Zentimeter 
im Durchmeſſer ſein darf. Die Polizeiorgane haben den 
ſtrengen Befehl, die Ausführung dieſer Vorſchriften zu be⸗ 
achten und Zuwiderhandelnde zu melden. 


13. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


_X Die katholiſche Waiſenauſtalt in der Fiſcherſtraße ent⸗ 
ſpricht nicht mehr neuzeitlichen Anforderungen und ſoll des⸗ 
halb liquidiert werden. Der Vorſtand des Heims will 
Boden und Gebäude verkaufen und ein für 150 Waifen be⸗ 
ſtimmtes Heim an anderer Stelle errichten laſſen. Die Ver⸗ 
handlungen betreffs des Verkaufs find bereits eingeleitet. “ 

Nicht aus den „Fliegenden Blättern“ entnommen, 
ſondern der Wirklichkeit nacherzählt iſt folgendes ergötzliche 
Geſchichtchen: Montag vormittag gegen 8.30 Uhr traf ein 
hieſiger Kaufmann, der in Weburg (Wiewiorken), Kr. Grau⸗ 
denz, beſuchshalber geweilt hatte, zu Wagen auf der Sta⸗ 
tion Mgowo der Kleinbahnſtrecke Culmſee— Rehden —Melno 
ein, um von dort zur 3 Melno und ſodann 
weiter nach Hauſe zu fahren. Das Zügle, mit dem der Herr 
abdampfen wollte, kam, wenn auch bereits mit Verſpätung, 
au. Leider war es diesmal nicht zur Mitnahme von Paſſa⸗ 
gieren eingerichtet, denn es hatte nur Güterwagen, es fehlten 
— die Perſonenwagen die dieſer gemiſchte Zug ſonſt 
mit ſich führt. Der Streckenwärter bei Mgowo verlor, als 
er den unvollſtändigen Zug erblickte, im erſten Moment die 
Faſſung, tutete dann aber mächtig drauflos, jo daß der Loko⸗ 
motivführer aufmerkſam wurde, zurückſchaute und ſich des 
tragikomiſchen Geſchehniſſes bewußt wurde. Da galt es 
denn eben zurückrutſchen und die aus irgend einem Grunde 
vergeſſenen Perſonenwagen von der Station 
Villiſaß zu holen. So vorſchriftsmäßig komplettiert konnte 
die Reife aufs neue losgehen, jetzt aber mit „D⸗Zug⸗ 
Geſchwindigkeit“. Leider brachte dieſer Zeitverluſt in Ver⸗ 
bindung mit der Verſpätung, die das Züglein bereits vor⸗ 
her hatte, es mit ſich, daß einige Reiſende, da ſie in Melno 
nicht mehr den Anſchluß erreicht hätten, die Fahrt nach 
Graudenz von Weburg aus per Auto zurücklegten, was die 
unvorhergeſehene Ausgabe von 20 Zloty zur Folge hatte. * 

* Erfolgreiche Diebesjagd. Sonntag, gegen 11 Uhr 
abends, bemerkte der Okonom des deutſchen Gemeinde⸗ 
hauſes, Herr Fritz, drei Perſonen im Gemeindehausgarten, 
die über den Zaun dorthin gelangt waren. Einer der 
Kerle war gerade im Beatif einen Stuhl an die Haus⸗ 
mauer zu ſtellen, um ſich Eingang durch ein Fenſter ins 
Innere zu verſchaffen. rr F. rief die Eindringlinge an, 
worauf dieſe eiligſt ſich zurückzogen, indem ſie die Pforte ge⸗ 
waltſam öffneten und nach der Staroſteiſtraße verſchwan⸗ 
den. Montag vormittag, etwa um 10 Uhr, bemerkte der im 
Gemeindehauſe beſchäftigte Handlungsgehilfe Erneſt, wie 
vier Männer, von einer Frau verfolgt, über den Platz vor 
dem Gemeindehauſe raunten. Eine 
wie aus den Rufen der Frau e 
die er fallen ließ. Von E. verfolgt, entwiſchten zwei der 
Flüchtlinge nach der Richtung von Kunterſtein, 
die beiden anderen der Mühlenſtraße zu eilten. Hier bog 
der eine nach dem Getreidemarkt zu ab und entkam eben⸗ 
falls, der vierte jagte die Börgenſtraße entlang, lief durch 
ein Haus in die verlängerte Börgenſtraße nach der Amts⸗ 
ſtraße zu, wo der Spitzbube in einem Flur des Hauſes 
Nr. 25 verſchwand. Hilfreiche Leute hielten nun Wache 
vor dem Hauſe, während E. ins Gerichtsgebäude ging und 
dort einen auswärtigen Polizeibeamten antraf, der den im 
Flur des erwähnten Hauſes noch befindlichen Langfinger 
berausbolte und verhaftete. Er wurde nach dem 2. Kom⸗ 
miſſariat gebracht. Es handelt ſich um einen „Arbeiter“ aus 
Kongreßpolen, der ſich mit ſeinen Kumpanen, die er anzu⸗ 
geben ſich weigert, ſeit einigen Monaten in der Kunter⸗ 
ſteiner Gegend umhergetrieben hat. Wahrſcheinlich kommt 
auf das Konto des Kleeblattes auch der im März d. Is. im 
Gemeindehauſe verübte Einbruchsdiebſtahl, deſſen Beute 
(Wäſche uſw.) die Täter bekanntlich in dem dortigen Ter⸗ 
rain zum Teil vergraben hatten. ” 

„Wegen Totſchlags, begangen an dem Gaſtwirt 
Strehlan und an jenem Schwiegerſohn Lauterborn 
in Terespol, haben ſich Mittwoch und Donnerstag vor dem 
Graudenzer Bezirksgericht zwei Männer namens 
Lendzian und Marcintiemica zu verantworten. 
Die Tat iſt bereits im Februax 1925 veritbr worden. Es 
werden 50 Zeugen und einige Sachverſtändige vernommen. 
Den Vorſitz führt Bezirksgerichtsdirektor Kor nicki, die 
Anklage vertritt Staatsanwalt Olſzewſki, die Verteidi⸗ 
gung führen die Rechtsanwälte Dr. Pehr und Dr. Ber: 
necfi. 

Feuer entitand am Sonntag um 11 Uhr in der Woh⸗ 
nung er Mieters Jan Prylimffi, Kalinkerſtraße 7. 
Es wurde von den Hausbewohnern jelbit gelöſcht, ohne daß 
die Feuerwehr alarmiert zu werden brauchte. Der Schaden 
beträgt etwa 400 Zloty. 

Ans dem Polizeibericht. Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit und ie 
ſtörung und zwei wegen Diebſtahls. > 

„ Aus bem Kreiſe Grandenz, 11. Juni. Während des 
am geſtrigen Sonntag herrſchenden Gewitters ſah man an 
einigen Stellen Feuerſchein am Horizont auftauchen. Wie 
gemeldet wird, hat der Blitz u. a. in Schöntal hieſigen 
Kreiſes in die Scheune des Beſitzers Ortmann cin. 

eſchlagen und gezündet. Der ſchnell erſchienenen 
Freiwilligen Feuerwehr gelang es nach harter Arbeit, das 
Feuer von den übrigen Gebäuden abzuhalten. Die Scheune 
ſelbſt, in der ſich auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen be⸗ 
fanden, brannte nieder. Auch vier Stück Vieh kamen im 
Feuer um. — In Leffen findet, wie der Bürgermeiſter 
bekanntgibt, am Donnerstag. den 14. Juni, ein großer 
Tram Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. In 
Dorf Roggenhauſen (Rogözno wies) fol der Platz 
an der Kirche mit einer maſſiven Ziegelmauer umgeben 
werden. Ein großes eiſernes Tor für die Kirchgänger und 
zwei kleine Pforten ſollen dem Verkehr dienen. Angebote 
von Bauunternehmern für Ausführung der Arbeiten ſind 
an das Pfarramt zu richten. 4 


** 
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erein Deutſches Heim. ittwoch, 8¼ Uhr: Außexordent⸗ 
o: Seupiverfemelung (Saler 97250 unſere Mitglieder 
nochmals aufmerkſam gemacht werden. (8334 + + 
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Thorn (Toruñ). 


+ Marktbericht. Nach einem völlig verregneten Montag 
brachte der Dienstag zwar ſchönes, aber kühleres Wetter, 
das dem Marktbetrieb ſehr günſtig war. Nach allen Artikeln 
herrſchte lebhafte Nachfrage, denen das Angebot wohl ge⸗ 
wachſen war. Als Neuheit ſah man die erſten Kirſchen, 
die zum Phantaſiepreiſe von 250 pro Pfund angeboten 
wurden. Daneben wurden die letzten Apfel zum Pfund⸗ 
preiſe von 2,00 feilgeboten. Nach den letzten wärmeren 
Tagen wurde Spargel in bedeutenden Mengen zu 0,60 —1,70 
angeboten. Es koſteten ferner: Spinat 0,15—0,20, Sauer⸗ 
ampfer 0,10, Kopfſalat 0,10—0,20, Karotten 0,20—0,25, Kohl⸗ 
rabi 1,50—2 (pro Mandel), Radieschen 0,10—0,15, ur tate ons 
0,15—0,20, Blumenkohl 0,50—2, Gurken desgl., Zwiebeln 
(pro Bund) 0,25—0,80, grüne Stachelbeeren 0,50 —0,60, 
Tomaten 5 Zloty! Wintergemüſe blieb im Preiſe unver- 
ändert. Das Butterangebot nahm weiterhin zu; der Preis 
war 1,70—2,30. Eier hielten den alten Preis von 2,40—2,60 
pro Mandel. Quark koſtete 0,60, Sahne 2,40. Kartoffeln 
wurden wieder in ſehr großen Mengen zum Zentnexpreis 
von 5—6 angeboten, jedoch wenig gekauft. Der Geflügel⸗ 
markt brachte junge Hühnchen mit 3,50—5 pro Paar, Tauben 
mit 0,80—1,20 pro Stück, und daneben Suppenhühner und 
Brathähne zu etwa 5—8 Zloty. Auch Enten waren zu haben 
und koſteten pro Exemplar 5—6. Der Fiſchmarkt zeigte 
reiche Beſtände, allerdings nur an Süßwaſſerfiſchen. Friſche 
Seefiſche ſcheinen wegen der Transportſchwierigkeiten 
während der wärmeren Monate nicht heranzukommen. Man 
verkaufte Zander zu 2,50, Aale zu 2-3 (je nach der Stärke), 
Schleie zu 1,60, Hechte zu 1,70, Karauſchen zu 1,50, Rotbreſſen 
zu 080 pro Pfund, ferner Salzheringe zu 0,12—0,20 pro 
Stück. Die Stände der Gärtner zeigten die gewohnte 
Blumenfülle zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen. Augen⸗ 
blicklich herrſchen Pfingſtroſen (Begonien), Lilien und 
Gartenmohn vor. Am Coppernicusdenkmal werden von 
Landfrauen und Kindern ſehr viel Kornblumen, Margeriten 
und Lupinen feilgehalten. Holz und Kienholz gab es nur 
in geringen Mengen. Größere Anfuhr war hierin nur auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt zu ſehen. + 

—* Einem Herzſchlag auf einem Spogiergang erlegen 
ijt die 70jährige Frau Marie Mareinkowfka aus 
Alexandrowo, welche hier zu Beſuch weilte. * 

+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen 
und einem Militärauto ereignete ſich Sonntag in der 
Friedrichſtraße. Der Kraftwagenführer wurde dabei 
auf die Straße geſchleudert und mußte zum Ver⸗ 
binden der glücklicherweiſe nicht ſchweren Verletzungen in 
das Militärlazarett gebracht werden. e 


+ Spurlos verſchwunden ijt ſeit Freitag vergangener 
Woche der dreizehnjährige Bernard Chojnacki, bei ſeinen 
Eltern in der Graudenzer Straße 80 wohnhaft. Er iſt nach 
dem Schulbeſuch an dieſem Tage nicht wieder nach Hauſe 
zurückgekehrt. Der Junge hatte ſeine Eltern ſchon einmal 
in die größte Sorge verſetzt, als er im Dezember 1926 ver⸗ 
ſchwand. Damals kehrte er erſt nach 10 Monaten zurück. ** 
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Coppernicus⸗Berein. Sonnabend, den 16. Yunt, Deutſches Heim: 
Monatsſitzung. Vortrag des Herrn Archivrat Dr. Keyſer⸗Danzig: 
„Der Urſprung der deutſchen Hanſa“. Eintritt frei. Gäſte will⸗ 
kommen. (8385 + » 
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Kino „Pan“, Mickiewicza 106, 35 3 


Von Mittwoch bis Sonntag (17. d. M.) einschließlich 
die größte Weltsensation 


RA REP RR 


(Der Tiermensch) nach dem bekannten Roman von 
Max Mohr „Der Flug zum Nordpol“ mit 
Paul Wegener und Mary Johnson. 
Hierzu ein entzückendes LuStspiel in 2 Akten u. d. T. 


„Schauspieler wider Willen“ 


909999900009 9099 99994 


utſche Rundſchau. Me. 164. 


romberg, Donnerstag den 14. Juni 1928. 


Sees 


Eismaschinen : 


supfehlen 5863 
Falarski & Radaike 
Tel. 561. Torun Tel. 561. 


ef. Hohenkirch (Kſigzki), 10. Juni. Eine Verſammlung 

des evangeliſchen Gemeindekirchen rats zwecks 
Pfarrerwahl fand am Donnerstag, 7. d. M., hier ſtatt. 

Gewählt wurde Pfarrer Triebel, der bereits auf Ver⸗ 

anlaſſung des Konſiſtoriums die hieſige Pfarrſtelle proviſo⸗ f 
riſch innehatte. 

b. Nieciſzewo (Kr. Bromberg), 11. Juni. Feuer durch y 
Blitzſchlag. Am geſtrigen Nachmittage wurde die hieſige 
Ortſchaft und die ganze Umgegend von einem ſchweren 
Gewitter überraſcht. Die ſtarken Niederſchläge waren 
mit kleinen Hagelkörnern vermiſcht. Der Blitz ſchlug in die 
Scheune des Beſitzers Piotrowſki ein und vernichtete 0 
fie in wenigen Minuten. Mitverbrannt find einige land⸗ 
„ Maſchinen, Roggen und ein großer Teil Kar⸗ 
offeln. 

a. Schwetz (Swiecie), 12. Juni. Selbſtmord. In 
der Nacht von Sonntag zu Montag hat ſich der in der hieſi⸗ 
gen Irrenanſtalt angeſtellt geweſene und in den dreißiger 
Jahren ſtehende Okonom Schadrowſki erſchoſſen. 
Die Beweggründe zu der Tat ſind noch nicht feſtgeſtellt. 

u. Strasburg (Brodnica), 11. Juni. Ein ſehr 
ſchweres Gewitter zog geſtern abends über unſere 
Stadt und dauerte über drei Stunden. Es gab einige Ein⸗ i 


ſchläge in Karben (Karbowo) und Karlsberg. Ein 133 
Blitz zündete und in wenigen Augenblicken ſtand die Scheune $ 
des Beſitzers Jakob Graf in Karlsberg in Flammen und N 
brannte nieder. Außerdem fielen dem wütenden Element * 
ein Viehſtall und ein Schuppen zum Opfer ſowie famtlide a 


landwirtſchaftlichen Maſchinen. In den Flammen kamen 
eine Kuh und viel Geflügel um. Der Schaden iſt teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. Die Strasburger Feuerwehr, K 
die auch an die Unglücksſtätte geeilt war, konnte fid nur i 
noch auf den Schutz anderer Gebäude beſchränken. — Eine 2 
Diebesbande aus 14⸗ bis 17jährigen Burſchen wurde 
feſtgenommen. Eine Menge Diebſtähle wurden ihnen ſchon 
nachgewieſen. — Am Sonntag, 10. Juni, veranſtaltete das 
hieſige Unteroffizierkorps einen Ausflug ins Branitzatal 
bei Lautenburg. Bei der Rückkehr nach Strasburg, in der 
Nähe von Swierozynki, ereignete ſich ein Autos 


unfall. Ein fünfjähriges Kind, welches im Chauſſee⸗ Vig 
graben ſpielte, lief plötzlich auf die Chauſſee und kam unter 5 
die Räder eines Autos und wurde getötet. Im letzten 13 
Augenblick lenkte der Chauffeur zur Seite, fuhr mit dem u 
Auto auf einen Steinhaufen und dann in den Graben. Zwei oe 


Damen und der Autobeſitzer wurden aus dem Auto gee 
ſchleudert und erlitten leichte Verletzungen. In ſchwer 
ren Zuſtande wurde das Auto nach Strasburg ge⸗ 
racht. 


x. Zempelburg (Sepölno), 12. Juni. Am vergangenen 
Sonnabend veranſtaltete der Vorſtand der hieſigen Klein⸗ 
Kinderſchule im Saale des Zentral⸗Hotels ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt in Form eines größeren Konzerts, für 
das auswärtige Künſtler gewonnen waren. Eingeleitet 
wurde der Abend durch einige Violinvorträge des durch 
ſeine anerkannten Leiſtungen bekannten Herrn Beetz⸗ 
Bromberg. Herr B. brachte Kömpoſitionen von Mozart, 
Schubert (Ständchen), Thomé und Saint-Saéng mit vollen» 
deter Technik und feinem Verſtändnis zu Gehör, die jeder 
Muſikfreund und Muſikkenner dankbar entgegennahm. Es 
folgten dann Geſangsvorträge von Frl. Hentzelt⸗Brom⸗ 
berg, in denen ihr ſchönes, angenehmes Organ zur Geltung 
kam und die ein äußerſt beifallsfreudiges Publikum fand. 
Auch die von ihr unter Violinenbegleitung dargebotenen 4 
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Lieder zur Laute wurden eifrig applaudiert. Zum Schluß 
pate Klaviervorträge von Frl. Hinz⸗Vandsburg und 
Frl. Pech, die, exakt ausgeführt, von den Zuhörern dank⸗ 
bar entgegengenommen wurden. Nach der Vorſtellung trat 
der Tanz in ſeine Rechte. Der Beſuch dieſes Konzerts ließ 
leider zu wünſchen übrig, was vielleicht einerſeits an der 
ſchon etwas vorgerückten Jahreszeit gelegen haben mag, 
andererſeits jedoch einen gewiſſen Mangel an Verftandnis 
ſeitens des Publikums erkennen ließ, wie es anſcheinend bei 
den klaſſiſchen Muſikvorträgen mitunter der Fall iſt. Alle 
Kunſtverſtändigen danken dem Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗ 
ſchule für den ſeltenen Kunſtgenuß. — Ein äußerſt hefti⸗ 
ges Gewitter, das von wolkenbruchartigem Regen be⸗ 
gleitet war, zog am Sonntag in den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden über unſeren Ort. Bald darauf ſah man von hier 
aus am Horizont in ſüdlicher Richtung Feuerſtellen. 
r > 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 11. Juni. Schwere Unwetter haben 
in dieſen Tagen Oſtpreußen heimgeſucht. Im Oſten und 
Süden der Provinz fiel Schnee, der im Kreiſe Pillkallen 
20 Zentimeter hoch lag, ſo daß die Roggenfelder 
nach dem Tauen wie gewalzt waren. n der Romin⸗ 
tener Heide brach die Laſt des Schnees Aſte von den 
Bäumen. Der Waſſerſtand der Memel iſt ſo hoch, wie er 
ſeit dem Jahre 1863 nicht wieder beobachtet worden iſt. Die 
Uferanlagen in Tilſit ſtehen unter Waſſer. Sehr ſchwere 
Schäden hat das Hochwaſſer auf der litauiſchen Memelſeite 
angerichtet, wo die Wald⸗ und Wieſenflächen unter Waſſer 
ſtehen. Von einem Nebenfluß der Memel wurde eine Brücke 
aus den Lagern gehoben und fortgetragen. Am Sonntag 
nachmittag ſuchten ſchwere Hagelſchläge weite Strecken 
des Samlandes heim. 2 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine polniſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz in Krakau iſt foe 
eben beendet worden. Auf ihr ſind Richtlinien für die Ein⸗ 
führung eines direkten ruſſiſch⸗polniſchen Waren⸗ 
tarifs auf Dollarbaſis beraten und aufgeſtellt worden. Der 
Tarif wird für den billigſten und kürzeſten Weg durchgeführt. Die 
Stationsgebühren werden bei dem Verkehr von der polniſchen 
Bahn verwaltung um 50, von der ruſſiſchen um 25 Prozent ere 
mäßigt werden. Der Tarif für Expreßgut wird nur ſolche Sta⸗ 
tionen enthalten, bei denen Zollämter vorhanden ſind. Auf der 
Konferenz iſt des weiteren die Verwendung von Waggons weſt⸗ 
europäiſchen Typs im polniſch⸗ruſſiſchen Umladeverkehr er⸗ 
örtert worden. In dieſer Frage wurden neue Vereinbarungen 
getroffen, die mit Wirkung vom 1. Juli d. J. in Kraft treten 
ſollen. Dadurch wird der Umladeverkehr, der im März d. J. be⸗ 
reits eingeführt worden iſt, noch erweitert werden. 

Zur Vereinfachung der Zollabfertigung beim polniſchen Export 
veröffentlicht der Warſchauer Finanzminiſter ſoeben eine Verord⸗ 
nung („Monitor Polſki“ Nr. 130). die am 8. Juli d. J. in Kraft 
tritt, womit gleichzeitig die Verordnung vom 21. Juli 1926 über 
die Abfertigung von Steinkohle, Briketts und Koks ihre Gültig⸗ 
keit verliert. Nach den neuen Beſtimmungen kann die Zollabfer⸗ 
tigung von Waggonladungen, die im freien Handel nach dem Aus 
lande gehen, auf Grund mündlicher Anmeldung durch di 
Eiſenbahnzollagenturen erfolgen, ſofern es ſich um einheitliche 
Warenladungen und um Waren handelt, die kein em 
Ausfuhrzoll unterliegen. Ladungen, die verſchiedene Waren 
enthalten, ſowie Sendungen, die zu verzollen ſind, oder deren Aus⸗ 


fuhr einer beſonderen Beſtätigung bedarf (3. B. Sendungen, die 


einer bedingten Abfertigung unterliegen uſw.), müſſen ſchriftlich 
angemeldet werden. Die mündlich angemeldeten Waggons müſſen 
von den Eiſenbahnzollagenturen zwecks Kontrolle dem Zollamt in 
einer in drei Exemplaren aufzuſtellenden Ltite nachgewieſen werden. 
In befonderen Fällen kann das Zollamt einen Waggon aus der 
Liſte ſtreichen und ſchriftliche Anmeldung verlangen. Ausfuhr⸗ 
deflarationen und Ausfuhrbeſtätigungen find von der Stempel⸗ 
ſteuer befreit. Nähere Ausführungsbeſtimmungen können je nach 
den örtlichen Verhältniſſen von den Zolldirektionen im Einver⸗ 
nehmen mit den Eiſenbahndirektionen getroffen werden. 


Die Südamerika - Linie nach Gdingen. Nach einer Mitteilung 
des polniſchen Handelsminiſters wird die franzöſiſche 
Dampferlinie von Gdingen nach Südamerika im 
September eröffnet werden. Sie ſoll der polniſchen Ausfuhr 
und auch der Auswanderung dienen, wird alſo mit Paſſagier⸗ 
dampfern betrieben werden. Die polniſche Auswanderung nach 
Südamerika umfaßte 1927 über 23000 Perſonen, die hauptſächlich 
mit engliſchen Zubringerdampfern über engliſche Häfen befördert 
wurden. Eine direkte Paſſagierbeförderung nach Südamerika fand 


auch von Danzig aus bisher nicht ſtatt. Vermutlich erhält die 
franzöſiſche Reederei Chargeurs Réunis für die Einrichtung der 
direkten Linie eine Beihilfe von der polniſchen Regierung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Teen „Monitor Polſki“ que den 13. Juni auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Stoty am 12. Juni. London: Uebexweiſung 43,52, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,825 47,025, Poſen 46.80 bis 
47,00, bar ar. 46,60 — 47,00, Mailand: Ueberweiſung 214, Riga: 
Ueberweiſung 58,65, Budapeſt: bar 64.1064, 40, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,16, Prag: Ueberweisung 377,59, Newport: 
Ueberweiſung 11,25, Zürich: Ueberweiſung 58,17% Danzig: 
Ueberweiſung 57,43—57,57, bar 57,44 57,58. 


Warſchauer Börſe vom 12. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,70, 360,60 — 358,80, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43/62 — 43.40% ‘Tranfito 43,51 — 
43,51¼). Newport 8,90, 8,92— 8,85 Baris 35,08'/, 35,17 — 34,99%/,, 
Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,77'/,, 172,20 — 
1 mn —, Wien 125,38, 125,69 — 125,07, Italien 46,88 ½, 


Amtliche r der apio bd Börſe vom 


12. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,025 Gd. —,— Br. Newport —,— Gd. —— Br., 
Berlin 122,327 Gd., 122,633 Br., Warſchau 57,43 Gd. 57,57 Br. Noten: 


London —— Gd., —— Br. Newnort —,— Gd., —— Br. Kopen⸗ 
hagen —,— Gd., —— Br., Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 
57,44 Gd., 57,58 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
M ea in ee 12, Juni 11. Juni 

lage Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Nires 1 Bei. — — 1.781 | 1.785 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.171 4.179 4.170 4.178 
5.48% Japan .. . . 1 Yen.] 1.954 1,958 1,953 1,957 
— |Rairo...1 aq. Pfd.] 20.937 | 20,977 2.148 2,152 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2,143 2.147 20.93 20,97 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl. — — 20.405 20.445 
4% Newyork. . 1 Dollar — — | 4.1800 4.1880 
— [Riode Janeiro! Milr,| 0,5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,5035 
— |Uruquay 1 Golopej.| 4.286 4,294 | 4.281 4,289 
4.5%, |Umiterdam . 100 Fl. Fe — 168.65 | 168,99 
10%, |Athen .........] 5405 | 5415 | 5425 | 5,435 
4.5%, [ Briiſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.40 | 58,52 | 58,375 | 58.495 
68% | Danzig . . 100 Guld.] 81.56 81.72 81,55 81.71 
67, Selſingfors 100 fi. M.] 10.521 | 10.541 10,52 10,54 
8.5%, [Italien .. . 100 Lira] 21.985 | 22,025 | 21.995 | 22,035 
7°. Jugoflavien 100 Din.| 7.358 | 7.372 | 7.358 | 7.372 
5°, Rovenbagen 100 Rr. — — 112.17 112.39 
8°/, Liſſabon . 100 Elsc.] 18.58 18.62 18.43 18.47 
5.5 % |OslosChrijt. 100 Kr. som — 112.17 112.39 
3.5 % [Paris. . 100 Frc.] 16.42 16,48 16.43 16.47 
5 % |Brag..... 100 Kr.] 12392 | 12412 | 12388 | 12.408 
3.5% | Schweiz . . 100 Fre. 80.56 80.72 80.50 80.66 
10% Sofia .. . 100 Leva] 3,022 3,028 3,022 3.028 
5% [Spanien . . 100 Bej.| 69.40 69.54 | 69.48 69.62 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.20 | 112.42 | 112,17 112.39 
6.5% Wien 100 Kr.] 58.825 | 58,945 58.80 | 58,92 
6 / Budapeſt. . . Pengö] 72.95 73.09 72.92 73.06 
3% |Maribhau . 100 3.) 46.825 | 47.025 | 46,825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 12. Juni. (Amtlich. Warſchau 58,17'/,, 
Newport 5,1905, London 25.33 /, Paris 20,41'/,, Prag 15,38, Wien 
73,00, Italien 27,28'/,, Belgien 72,53, Budapeſt 90,58 ½ Helſingfors 
13,09, Sofia 3,74'/,, Holland 209,42¼ Oslo 139,00, Kopenhagen 139,25, 
Stockholm 139,30, Spanien 86,20, Buenos Aires 2.21½, Tokio 
2,42'/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.16, Athen 6,78, Berlin 124,03, 
Belgrad 9,13'/,, Ronitantinopel 2,66. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3h, do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43,338 Z]. 
100 franz. Franken 34,942 3L, 100 Schweizer Franken 171,088 31 
100 deutſche Mark 212,093 31,, 100 Danziger Gulden 173,205 31, 
tſchech. Krone 26,310 31, öſterr. Schilling 124,879 3L 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 
(100 Zloty) 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 97,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 54,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rog. ⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 3100 G. 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie IL (5 Dollar) 96,00 P. Tendenz: bes 
hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Przemyfſl. 0,80 G. Bank 
Zw. Sp. Zar. 87,00 G. P. Bank Ziemian 92,00 G. Brzeſki⸗Auto 
2200+. Herzfeld-⸗Viktorius 47,00 G. Luban 87,00 G. Tendenz: 


behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 


ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 13. Juni. Firma 
St. Szukalfti zahlte in den letzten Tagen für 100 Siloar.: 
Rotklee 160 —240, eißklee 160—200, Schwedenklee 220—280, Gelbs 
klee enth. 180-200, Gelbklee i. Rapp. 90-100, Inkarngatklee 140-160, Wund⸗ 
klee 160—240, Raygras 100-120, Timothee 40—50, Minterwiden 70—80, 
Sommerwiden 40—42, Peluſchken 40—42, Serradella 28—32, Vittoria. 
Erbſen 70—85, Felderbſen 44—50, grüne Erbſen 56-60, Senf —,—, 
Raps 70—75, Rübſen 75—80, Leinſamen 80—85, Hanf 100-120, Weiß⸗ 
mobn 120—130, Blaumohn 100—110, gelbe Lupinen 22—26, blaue 
Lupinen 22—24, Hirſe 42—46, Buchweizen 40—42. 


Getreide. Kattowitz, 12. Juni. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
für Export 57—58, für Inland 52—54, Roggen für Export 59—61 
für Inland 52—54, Hafer für Export 50—51, fürn Inland 47—49, 
Gerſte für Export 53—56, für Inland 51—53; Preiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 54—56, eWizenkleie 35—36, Roggen⸗ 
flete 35,50— 36,50. Tendenz: unverändert. 


Berliner Produttenbericht vom 12. Juni. Getreide 
und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 258-261. Roggen mart. 274—276. Gerſte: Sommergerſte 
245—275. Hafer märk. 260—265, Mais 242—245. Weizenmehl 32,00 bis 
36,00. Roggenmehl 36—38,75. Weizenkleie 16.75—17. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 16,75 17,25. Roggenkleie 18,50, Bittoriaerbien 50 62, kl. 
Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24.50 28. Peluſchken 24— 24.50. 
Ackerbohnen 23—24. Miden 25,00 —27,00 Lupinen, bl. 14,25—15,50, 
Lupinen, gelb 16—17. Geradella, neue 29,00 —28,00. Rapskuchen 
18.80 — 19.00. Leinkuchen 22,60 —23.40. Trockenſchnitzel 15,60 — 15,80. 
Soyaſchrot 20,60 — 21,20. Kartoffelflocken 26,7027, 10. 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 12. Juni. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 769 Rinder (darunter 107 Ochſen. 
210 Bullen, 452 Kühe und Färſen), 3136 Schweine, 831 Kälber und 
221 Schafe, zuſammen 4957 Tiere. E 
Rinder: Odjen: vollfleiih.. ausgem. Ochſen ven höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 178—186. vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 160— 166, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus. 
gemájtete —,—, mäßig ene junge, gut genährte ältere 
= — Bullen: vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160 — 166. vollfleiſch, jüngere 150 —154. mäßig genabrte 
jüngere und gut genährte ältere 139—136. — Färſen und 
ü he: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
adi —,-, vollfleijd. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 170—174, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 154—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 136—140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 116—120, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) ——. 
„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —,—, beite, ges 
mäſtete Kälber 152—160, mitteln. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 140—146, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 126—132, 
minderwertige Säuger 114—120. $ 
Schafe: Gtallmajt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—,—, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer u, gut genährte, 
junge Schafe 120—130, mäß. genährte Hammel u. Schafe —,—.. 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 220—226, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 214— 216, vall. 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 208—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 196—200, Sauen 
uno ſpäte Kaſtrate 170—200. 
Marktverlauf: im allgemeinen ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 12. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50—52, 
ältere —,—, vollfleiſchige. jüngere 44—46, andere jüngere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 50—51. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—46, fleiſchige 34—38. 
übe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 44-46, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 35—38, fleiſchige 25—30, 
gering genährte 17—20. Färſen (Salbinnen): Vollfleiichige, 
ausgemajtete, höchſten Schlachtwerts 52—55, vollfleiſchige 44—48, 
fleiſchige 35—39, reſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28—34. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 85—88, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 65— 70, mittlere Mait- u. Saugkälber 52—60, geringe Kälber 
35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 38—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 30—34, fleiſchiges Schafvieh 20-26. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 68—70, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 66 — 68, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 64—66, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 61—63, Sauen 58—62, 
Auftrieb: 84 Ochſen, 163 Bullen, 139 Kühe, guj. 386 Rinder, 
186 Kälber, 471 Schafe, 2248 Schweine. y ES 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Sie kaufenheder 


dieser Marke 


günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


"Max Hasenpust 


Se 
Lederhandlung 6474 
Bydgoszcz — Farna. 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehl 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 703 
„Futro“, Bydgoszcz; ul. Dworcowa 17. 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
Zur Ernte empfehle 


Sensen 


Ia westl. handgeschmiedete 
für jedes Stück leiste Garantie 


— — ä — 


süßmilch- 
öpeisequank 


täglich frisch 


Versand nach 
auswärts in Kisten, 


ferner Sensenschärfer - Hämmer - Ambosse! (Schweizerhof) 
A Spóldz. z o. o. 
Ringe - Heugabeln und Harken. Bydgoszez, 


Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254. 


Richard Hostmann, Jabtonowo. "ss: 


„Elektrotechnika 
Inh.: K. Wryez-Rekowski 
Spezialität: 


3- und 4-Lampen- 


Madio-Apnarale 


auf bequeme Teilzahlung. 
Akkumulatoren 


empfiehlt als 


werden geladen und verliehen. 


Bydgoszcz, Koscielna 2 


Damen- und Kinder⸗ 
Garderobe u. Wüſche 


wird billig angefertigt. 
4557 Dworcowa 6. 1 Tr. 


en gros — en detail. 


Dwör Szwajcarski 


7924 


6 Apparate hat nur die álteste Firma 


entstehen 
wenn dre 
fleckige Stelle 
is zur Vg en 
“Trocknung 
kreisend 


Wird, 


SPECTROL 


NICHI, FEUER GEFAHRLICH 


GEBRÜDER KRONER, Eos · Werte. Bertin -Danzig 


Guitarol 


PLIS 


nimmt an 
Braun. Dworcowa 6. 


Krol. Jadwigi 16 


Juljan Kielbic y Telefon 12-81. 


Spezialhaus sämtl. Musik-Instrumente. 


S of as siljiter Käſe 


Chaiſelongues e y 
Pfund 1.70 zt, Tilſiter 
Auflegematratzen gije 2. Qualität, das 
mit Garantie, 7886 Pfund 1.00zt verjend, in 
am billigſten nur bei Poſtkolli v. Nachnahme 


Mleczarnia Swierkocin 
A. Nowak, stacja i poczta mel 
Podaórna 28, 


Grudziadz, Pomorze. 


Stühle zum Flechten 
4715 


Anfang 6 Uhr abends. 
Ecke Wollmarkt. . \ eee 


Damen⸗u. Kindergardr. 
wird in und außer dem 
1 angefert. Dfole, 

hetminska 23, II r. 3194 


Berloren 


$3 
Stiickkalk 


Portland-Zement |“ Sonntag, >: 19.0 
Teer connpel rg 

peice a laa, 

Dachpappe qupe. More, Saltaba, 


und alle anderen Sw. Trójen 31, I. 3662 


Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 7315 


Gebr. Schlieper 


Dachpappenfabrik 
Telef. 306. Gdanska 99. Telef. 361. 
Donnerstag, 14.3uni28 


Möbel 
0 e abends Ubr 


empfehle unter gün⸗ zu ermäßigt. Preiſen 
ſtigen Bedingungen: Der 
” 


Schlafsimm. Rider, fidele Bauer” 
owie einz. Schr > ſidele in einem 
chreib⸗ Vorſpiel und 3 Akten 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. z. 


Fahrräder 
Nähmaschinen 
Waffen 


Angelgeräte 


gut und billig 


bei » von Viktor Léon, 
Fund rin = 4. 221 Muſit von Leo Fall. 


Ernst Jahr 


Dworcowa 18 b. 7885 


Eintrittskarten 
1| Mittwoch in Johne's 

Buchhandlg. Donners⸗ 
tag v. 11—1 u. ab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 


Sonntag, d. 17. Juni 28 


abends Uhr: 
zu ermäßigt. Preiſen 


„Der 
fidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorspiel und 3 Akten 

von Viktor Léon, 
Muſik von Leo Fall. 
Eintrittskarten 
ab Donnerstag in 
J Johne's Buchhandlg. 
u. Sonntag von 11—1 
u. abends? Uhr an der 
Theaterkaſſe. 8288 
Die Leitung. 


M. Piechowiak. 
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Eintritt frei. 


u unterſcheiden find, macht es den Eindruck, als ob die 
be nicht am Anfang, ſondern in der Mitte des 
Zuges gefahren wäre. Im ganzen liegen auf dem Bahn⸗ 
damm und auf der rechten Innenſeite der Böſchungskurve 


Lokomotive, Tender, zwei Packwagen und ſechs 
Perſonenwagen in wüſtem Durcheinander. 


Der Schluß des Zuges, beſtehend aus zwei Schlaf⸗ 
wagen und zwei Perſonenwagen, war von dem Unglück 
verſchont geblieben und wurde bei Tagesanbruch über 
Nürnberg und Ansbach umgeleitet. Mit den erſten Auf⸗ 
räumungsarbeiten waren die ot? ad und die Sanitäts⸗ 
kolonnen von Nürnberg und Fürth, daneben auch die Lan⸗ 
despolizei, beſchäftigt. ; 

Zu beiden Seiten der Unglücksſtätte ift freies Feld. In 
100 Meter Entfernung von der Unglücksſtelle liegen auf dem 
Acker, nebeneinander gelegt, in Zeltbahnen gehüllt die 
Leichen. Die Lokomotive hat ſich von dem Zuge losgeriſſen. 
Sie kam mit dem Vorderteil auf dem Tender zu liegen. 


„Die ſchwere Maſchine überſchlug ſich und blieb mit den 
Rädern nach oben liegen. Der zweite Packwagen legte ſich 
auf die Seite, ebenſo der erſte Perſonenwagen; der vierte 
Wagen wurde die Böſchung hinunter auf die Lokomotive 
geworfen, die ſich bei dem Aufprall in die Höhe ſtellte. Das 
rordere Drehgeſtell der Maſchine blieb auf dem Bahnkörper 
liegen. Der fünfte Perſonenwagen wurde auf den vierten 
Wagen geworfen, den er vollſtändig zerdrückte. Der ſechſte 


er. liegt ebenfalls auf der Böſchung mit der Richtung 


dem Vorderwagen. 


Die meiſten Toten und Schwerverletzten 
befanden ſich im vierten Wagen, in den der Dampf der 
eres tcc ftrömte, fo daß ſämtliche Inſaſſen des 

agen 


bei lebendigem Leibe buchſtäblich verbrüht 
wurden. 


Das Fleiſch hing den Toten und teilweiſe auch den 
Schwerverletzten von Händen und Geſicht. So war auch ein 
Mann mit dem Kopf zwiſchen die Tür des Wagens einge⸗ 
klemmt, und erſt morgens um 5 Uhr konnte er befreit wer⸗ 
den. Eine Frau, die ſchwer verletzt war, gelang es erſt um 
8 Uhr aus den Trümmern zu befreien. Der auf die Loko⸗ 
motive gefallene vierte Wagen bildet nur noch einen 
Splitterhaufen. Der Ausweg aus dem Wagen war den 
am Leben Gebliebenen durch die ineinandergeſchobenen 
Teile, beſonders durch die um ſie herum angehäuften Leichen, 
verſperrt. 

Bei den Rettungsarbeiten mußte mit Schweißapparaten 
gearbeitet werden, um die Eingeſchloſſenen aus ihrer ent⸗ 
ſetzlichen Lage befreien zu können. Ein Wagen mußte aus⸗ 
einandergeſägt werden. Der Reiſenden hatte ſich eine große 
Panik bemächtigt. Aus dem unbeſchädigten, auf dem Gleiſe 
ſtehenden Schlafwagen ſprang ein Reiſender, nur mit dem 
Hemd bekleidet, heraus und irrte wie geiſtesabweſend vor 
Schreck umher. Eine Frau kletterte mit ihrem Kinde aus 
einem der umgeſtürzten Wagen, lief wie wahnſinnig auf 
dieſem umher, um ſpäter abzuſtürzen und ſchwer verletzt 
aufgefunden zu werden. 


Was ein Augenzeuge berichtet. 


Von einem Augenzeugen des Unglücks, der der Feri; 
nung der Kunſtausſtellung in Nürnberg beiwohnte und mit 
dem Unglücksſchnellzug nach Hauſe fuhr, wird mitgeteilt: 
Ich befand mich in einem der norderen drei Wagen. Kurz 
nach der Station Siegelsdorf bemerkte man im Wagen ein 

chwanken, das ſich immer mehr und mehr verſtärkte. 
Dann erfolgte ein mächtiger Stoß, ein Krachen und 
furchtbares Schreien, und das Unglück war ge⸗ 
ſchehen. In dieſem Augenblick erloſchen ſämtliche 
Lichter. Kaum war der erſte Schrecken vorbei, und die 
Leute etwas zu ſich gekommen, da kam dieſer furchtbare heiße 
N der von der unter dem en liegenden Maſchine 


Wa 
hallte der Echredengruf: f 
Dampf 2 18 eben 
ft unſer Verderben!“ x ur 
dem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß ich in dem Augenblick 
des Unglücks im Seitengang des Wagens ſtand, ſonſt hätte 
auch mich der Dampf verbrüht. Ich fühlte, daß mir keine 
Glieder gebrochen waren, nur das Blut rieſelte mir vom 
Geſicht herab. Naſe, Mund und Ohren waren zerſchunden. 
Einer der Mitreiſenden meines Abteils ſtieg durch das 
Fenſter ins Freie. Beim Herausſteigen mußte man min⸗ 
deſtens zehn Meter über Trümmer und Leichen hinweg⸗ 
ſchreiten, um wieder feſten Boden unter den Füßen zu haben. 
Die erſte Hilfe erfolgte durch Perſonen aus dem benach⸗ 
barten Wagen, die ſich ans Rettungswerk machten, um den 
Schreienden Hilfe zu bringen. Die Stahlſchienen 
waren wie Streichhölzer geknickt, zerriſſen, 
gerollt und verkrümmt. Die ſchweren Schwellen 
des Unterbaues geradezu ¿erfajert, der ganze Unterbau wie 
eine Sand⸗ oder Kiesgrube zugerichtet. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements ⸗ Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für das 3. Quartal 

oder für den Monat Juli gleich mitzugeben. 

Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug de 

Zeitung nach dem 1. Juli gerechnet werden. 

Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck famrli Original Artikel it nur mlt ausdrück⸗ 
“der Angabe . eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juni. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges, trockenes Wetter bei Erwärmung 
und Gewitterneigung an. 


Gegenbeſuch in Schneidemühl. 


Auf Einladung des ADAC Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen hat der Gropporniide Automobilklub an der am 
2. d. M, ſtattgefundenen Sternfahrt nach Schneide⸗ 
mühl teilgenommen, nachdem bekanntlich kurze Zeit vorher 
der deutſche Klub Gaſt des Automobilklubs in Bromberg 
war. 
Am 1. d. M. gegen 2 u arteten von Bromberg 
28 Automobile, während gleichseitig 12 Fahrzeuge von Poſen 
abfuhren. Unter blendendem Sonnenſchein wurde Nakel 
paſſiert, und dann ging es auf der breiten ſehr ſchönen 
Chauſſee durch die Wirſitzer Eichberge der Grenze entgegen. 
Hier traten allerdings Hinderniſſe auf, da die Poſener 
q vom Großpolniſchen Automobilklub mit den nötigen 
renzſcheinen nicht rechtzeitig zur Stelle waren, ſo daß die 
Abfertigung an der deutſchen Grenge exit ſehr wat erfolsen 


, 
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konnte. Durch den Umitand. daß die wenigſten Herren inter⸗ 
nationale Führerſcheine beſaßen, waren fie nach internatio⸗ 
nalem Brauch gezwungen, je 50 RM. pro Wagen für die 
Überlaſſung der Nummernſchilder zu hinterlegen, welche 
allerdings bei Rückfahrt wieder vergütet wurden. 

An der Grenze hatten ſich der Gauvorſitzende des ADAC, 
Herr Conrad, ſowie der Vorſitzende des Schneidemühler 
Automobilklubs, Herr Panknin, mit einer Anzahl Mit⸗ 
glieder eingefunden und nach herzlichen Begrüßungsworten 
erfolgte die Weiterfahrt zur Stadt. Der Schneidemühler 
Automobilklub hat die Schutzpolizei um Begleitung durch 
zwei e gebeten, nachdem einige Zeit vor⸗ 
her verſchiedentlich Automobile in den zu durchfahrenden 
Arbeitervierteln mit Steinen beworfen worden waren. So 
paffierten die Fahrtteilnehmer gegen 7% Uhr Schneidemühl. 
Das Programm der Sternfahrt, zu welcher aus Stettin und 
den übrigen Provinzſtädten weit über 100 Automobile ge⸗ 
kommen waren, ſah für den Abend im „Hotel zum goldenen 
Löwen“ ein gemütliches Beiſammenſein vor, das dem Sinne 
des Wortes voll entſprach und ſich bis in die frühen Mor⸗ 
genſtunden ausdehnte. Vormittags fand eine intereſſante 
Geſchicklichkeits konkurrenz ſtatt, ſowie eine 
Rundfahrt durch die Stadt, worauf im „Hotel zum 
goldenen Löwen“ das offizielle Mittageſſen ſtattfand. Der 
Großpolniſche Automobilklub wurde zunächſt durch den 
Gauvorſitzenden des ADAG, Herrn Conrad, begrüßt, 
worauf Herr Rechtsanwalt Spikowſki aus Bromberg 


den Dank ausſprach und im Namen des Bromberger Auto⸗ 


mobilklubs einen Pokal als Erinnerungsgabe überreichte. 
Eine weitere Begrüßungsanſprache an den hieſigen Klub 
hielt ein Herr vom Hauptvorſtand des ADAC aus München. 
Nachmittags wurde eine gemeinſame Fahrt nach dem ſehr 
ſchön gelegenen Ausflugsort Königsblick veranſtaltet 
und mit einer Kaffeetafel fand die offizlelle Fahrt ihren 
Abſchluß. 

Teilnehmer dieſer Fahrrt nach Schneidemühl laſſen ſich 
jetzt im „Dziennik Bydgoſki“ über die Eindrücke ihrer Reife 
in zwei Artikeln aus. Da wird die Begleitung der Gäſte 
durch Schutzpolizei ſo dargeſtellt, als ob der eingeladene 
Bromberger Automobilklub gewiſſermaßen unter polizei⸗ 
licher Bewachung zur Stadt gebracht worden ſei. Da wird 
der Lefer im Unklaren gehalten, daß die immerhin geſetzliche 
Hinterlegung von 50 RM. nach Rückgabe der Schilder wie⸗ 
der vergütet wurde, alſo keineswegs kaſſiert worden iſt. Da 
wird über das „hakatiſtiſche“ Schneidemühl geſpöttelt und 
der polniſche Gaſt zieht den Kompaß vor dem aus Bromberg 
nach dort gebrachten Denkmal Friedrichs des Großen, 
und ſtellt mit einer Miene, die zwiſchen Sorge und Spott 
ſchwankt, feſt, daß der Alte Fritz mit dem Geſicht gen 
Oſten ſchaut! 

Aber warum in die Ferne ſchweifen, um über angeb⸗ 
lichen Hakatismus zu ſpötteln? Die Tatſache, daß das 
Denkmal des großen Preußenkönigs nach Oſten gerichtet iſt, 
iſt immerhin weniger verletzend für die polniſchen Gäſte ge⸗ 
weſen, als die ſchweren Detonationen riefenbafter 
Dynamitladungen, mit denen man den Bismarckturm 
jprengte, daß die Scheiben klirrten und die Mauern 
der Häuſer dröhnten. Die Rauchfahnen von der Trümmer⸗ 
ſtätte jenes Hügels an der Brahe waren ehrverletzende Bes 
grüßungszeichen. Auch iſt in Schneidemühl keine Beleidi⸗ 
gung eines polniſchen Regierungsvertreters durch einen be⸗ 
ſonders „Feſtfreudigen“ zu verzeichnen geweſen. Man 
bleibe alſo im Lande und wird hier ſoviel finden, worüber 
mit dem Kopf zu ſchütteln iſt, daß der arme Kopf nicht bald 
zur Ruhe kommen dürfte. 


$ Der heutige Wochenmarkt war verhältnismäßig ſtark 
beſchickt. Auch die Nachfrage war recht groß. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.20—2,30, für Eier 
2,50, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,40. Die Obſt⸗ und 
Gemüſepreiſe waren wie folgt: fel Stachelbeeren 
iat 0 380. 1—2,50, junge Mo render „50, Radieschen 


0,15, Salat 0,25, Spinat 0,4 „50, Spargel 1— 2,00, Rhabar⸗ 


ber 0,35, Gurken 1,60, Die Geflügelpreife waren wie folgt: 

6—8,00,  Gánfe S—10,00, Hühner 5—8,00, Tauben 
150—2. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 1,60, 
Schweinefleiſch 1,20-—1,70, Rindfleiſch 140—1,60, Kalbfleiſch 
1401.50. Hammelſteiſch 1,40. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 1,80—2,50, Aale 2,50, Schleie 1,50—2, Plötze 0,60—1, 
Breſſen 120 und Barſe 1,20—1,50, 

§ Ausbeſſerung der Thorner Chauſſe. Mit dem 
12, d. Mts. wird auf Veranlaſſung des Magiſtrats der 
Chauſſeebelag auf der Thorner Chauſſee von Abſchnitt 81,5 
bis 82,0 erneuert, worauf die Autolenker beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

§ Das Unwetter am vergangenen Sonntag hat in den 
Kreiſen Bromberg und Wirſitz großen Schaden 
durch wolkenbruchartigen Regen und Hagel⸗ 
ſchlag angerichtet. Der heftige Sturm hat viel Obſt von 
den Obſtbäumen geworfen. Auch die Chauſſeebepflanzun⸗ 
gen haben ſtark gelitten. Ein Bild der Zerſtörung bietet 
die Croner Chauſſee zwiſchen Triſchin und Goſeieradz. Die 
angrenzenden Felder ſind wie gewalzt und dürften 
die Ernteausſichten, die noch vor einigen Tagen recht günſtig 
waren, ſich durch dieſe Kataſtrophe bedeutend verſchlechtert 
haben. Das Getreide, das im Bromberger Kreiſe verhält⸗ 
nismäßig gut ſtand und eine Höhe von etwa 1,70 Meter 
aufwies, liegt zerſtampft am Boden. Auch aus Wtelno, 
Goſeieradz, Gogolin, Klarheim und Gr. Wud⸗ 
ſchin werden Unwetterſchäden gemeldet. In Wtelno 
hat der orkanartige Sturm auch an den Gebäuden 
großen Schaden angerichtet, Häuſer abgedeckt 
und Scheunen umgelegt. In dem genannten Ort 
ſind acht Scheunen zerſtört und zwei Häuſer 
beſchädigt worden. Auf den Chauſſeen ſind Arbeiter 
mit der Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe beſchäftigt. 
Telegraphenarbeiter bemühen ſich um die Wiederherſtel⸗ 
lung der Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen. Die 
Schäden, die das Unwetter angerichtet hat, ſind ſehr 
groß. Der „Dzieunik Bydgoſki“ gibt fie mit 3 Millionen 
3loty au, eine Summe, die Hoffentlich zu hoch bemeſſen iſt. 
Auf dem Gut in Rzenſkowo im Kreiſe Wirſitz hat der 
Sturm, der nur drei Minuten dauerte, eta 4000 Qua⸗ 
dratmeter Dächer abgedeckt, Mixer der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Wohngebäude beſchädigt, [Lnbertjährige 
Bäume mit Wurzeln ausgeriſſer und ſchweren 
Schaden in einem Eichwald angerichtet. Nach dem Sturm 
ging ein heftiger Hagelſch lag nieder, der auf den Fel⸗ 
dern des genannten Gutes einen Schaden von 200 000 Zloty 
anrichtete, sea 

In. Die am Bahnübergan iger 
Straße vor Gerich. Die Arbeiter Stan ista d Sr, 
ſki, Sedanſtr. 1 und Staniſtaw Batog, Königſtr. 32, hat⸗ 
en ſich am geſtrigen Dienstag vor der erſten Strafkammer 
des Bezirksgerichts zu verantworten, Die Genannten bes 
traten — ote f. Zt. berichtet — am Sonnabend, 17. März 
d. Is., nachts 1 Uhr das Lokal des Reſtaurateurs Boſiacki, 
Danzigerſtr. 88. Da beide ſtark angeheitert waren, vers 
weigerte der Rejtauratcur die Verabfolgung von Getränken 
und forderte die Angeklagten zum Verlaſſen des Lokals auf. 
Sie leiſteten nicht Folge, und der Wirt bat einen anweſen⸗ 
den Gaſt, den 30 jährigen Tiſchler Staniſtaw Piotrow⸗ 


Ein danerraft sehónes Sehaumnehilde 
bibt R e g e r-Seife und macht diese milde, 


ſk i, ibm bei Entfernung der Eindringlinge zu helfen. Mit 
Hilfe des Genannten wurden dann die beiden hinausge⸗ 
wieſen. Die Ruheſtörer warfen dann von draußen Steine 
gegen das Lokal und ſtießen Drohungen aus. Als ſich der 

iſchler Piotrowſki ſpäter auf die Straße begab, fielen die 
Angeklagten über ihn her. Dabrowſki ergriff einen großen 
Stein (der ſich an Gerichtsſtelle befindet) und warf ihn mit 
voller Wucht gegen den Kopf des P. Die Folgen waren 
furchtbar: Nach ärztlichem Befund war der Schädel voll⸗ 
ſtändig zertümmert und ſämtliche Kopfknochen gebrochen. 
Außerdem wurde eine tieſe Schnittwunde unterhalb 
des rechten Auges feſtgeſtellt; dieſe Verletzung wurde dem 
P. vor dem Steinwurf zugefügt. Piotrowſki verſtarb auf 
der Stelle. Die Angeklagten erklären folgendes: Dabrow⸗ 
ffi will von dem Getöteten mißhandelt worden fein und in 
der Aufregung den Stein geworfen haben. Außerdem ent⸗ 
ſchuldigt er ſich mit ſinnloſer Trunkenheit. Auch Batog er⸗ 
klärt, er fet von Piotrowſki angegriffen worden und habe 
ſich gewehrt, allerdings nur mit bloßer Hand. hätte 
weder ein Meſſer noch einen Stein in der Hand gehabt und 
ei auch von Dabrowſki geſchlagen worden. Er will dann 
chleunigſt nach Hauſe gelaufen ſein. — Die Anklage lau⸗ 
tete gegen die beiden Angeklagten auf Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge. Auf Grund des Ergeb⸗ 
niſſes der Verhandlung erweiterte die Staatsanwaltſchaft 
die Anklage auf vorſätzlichen Mord. ſo daß dem Da⸗ 
browſki unter Umſtänden die Todesſtrafe droht. Die Ana 
a ay gelangte zur Vertagung und wird in einer 
neuen Hauptverhandlung zum Austrag gelangen. 

In. Wegen Unterſchlagung im Amte hatte ſich geſtern 
der Sekretär des Kreislandamts, Hieronymus Liſka aus 
Salno, Kreis Bromberg, vor Gericht zu verantworten. 
Außerdem iſt L. beſchuldigt, eine Fälſchung der Tagebücher 
vorgenomen zu haben, L. ijt geſtändig und macht feine 
damalige Notlage geltend. Der Staatsanwalt beantragte 
Beſtrafung mit ſechs Monaten Gefängnis; das Urteil lau⸗ 
tete auf vier Monate Gefängnis mit Bewilligung 
einer eee xt. — Wegen Unterſchlagung hatte ſich 
der Verbandsſekretär der freien Gewerkſchaften, Franz 
Derezinſki, vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Der Angeklagte unterſchlug Ende 
vorigen Jahres einen 3 und zwei Gegenſtände, die 
zu hnachten an arme Arbeiter verteilt werden ſollten. 
D. iſt geſtändig und will alles zurückerſtattet haben. Dieſe 
Angabe beſtätigt ſich, aber mit Rückſicht darauf, daß der 
Angeklagte das ihm geſchenkte Vertrauen mißbrauchte bes 
antragte der Staatsanwalt, ihn mit ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte D. zu zwei 
Monaten Gefängnis, mit Bewilligung einer Bes 
währungsfriſt. 

$ Folgen eines verlorenen Prozeſſes. Der Händler 
Dabrowſki hatte kürzlich einen Prozeß gegen den Händ⸗ 
ler Celle verloren. Als nun C. das Gerichtsgebäude ver⸗ 
laſſen wollte, überfielen ihn die beiden Söhne des D. und 
ſchlugen ihn ſo, daß die Rettungsbereitſchaft alarmiert 
und Ma Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


us der Brahe gerettet wurde vor einigen Tagen das 


8 jährt e ee N des Rechtsbeiſtandes Buchnowſki. 
D> rbeiter Staniſtaw Regul ffi, Prinzenſtr. 24, fab 
das Kind in das Waſſer fallen und von den Wellen abge⸗ 


re werden, ſprang in den Fluß und rettete fo das 
nd. 


§ Zu dem Selbſtmord des Poſtbeamten ae ren wit 
noch, daß es ſich um den Beamten Mieczyſtaw narjtt 
aus Culm handelt, der aus Liebeskummer die trau⸗ 
rige Tat beging. 

$ Ferkeldiebſtahl. Der 17 jährige Arbeiter Anton Rank 
aus Bromberg begab ſich nach Mocheln und ſtahl dort dem 
Beſitzer Ernſt Herrmann zwei Ferkel, mit denen er 
fröhlich nach Bromberg zurückkehrte. Seine Freude Jollte 
aber von kurzer Dauer ſein, da er zwar Ferkel, aber kein 

Schwein! Hatte: Man verhaftete ihn bald, und der Bee 
ſtohlene konnte die Tierchen wieder zurückerhalten. 

§ Gin Einbruchsverſuch wurde heute Nacht in das 
Fleiſchereigeſchäft Solinfti, Poſenerſtraße 16, unter⸗ 
nommen. Die Einbrecher wurden jedoch verjagt. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Trinker, ein Dieb und eine geſuchte Perſon. 
* 2 0 


(5) Pudewitz (Pobiedziſka), 11. Juni. Blitzſchlag. 
In der Nacht zu Montag ſchlug der Blitz in das reacts 
des Landwirts Romalfti in Breitenfelde bei Pudew 
Die Gebäude waren alle mit Stroh gedeckt. Kow 
konnte mit ſeiner Familie nur das nackte Leben retten. 
Haus, Stall, Scheune, das lebende und tote Inventar, Ma⸗ 
ſchinen und Stroh wurden durch das Feuer vernichtet. Ver⸗ 
ſichert war Kowalſki nur mäßig. 
* Rawitſch (Rawicz), 12. Juni. Ein entflohener 

uchthäusler erſchoſſen. Als am Sonnabend vor- 
mittag vier Züchtlinge der Rawitſcher Anſtalt bei der Arbeit 
auf dem Güterſchuppen beſchäſtigt waren, verſuchten drei 
derſelben, als der begleitende mi nt gerade im Bureau 
zu tun hatte, zu entkommen. Mit Hilfe von Bahnbeamten 
wurden zwei wieder feſtgenommen, während ein Dritter im 
nahen Getreidefeld Unterſchlupf ſuchte. Die Schreckſchüſſe, 
die der Beamte nach vorangegangenem Aufruf abgab, waren 
vergeblich. Der Ausreißer machte eine Wendung, um ſich 
zu überzeugen, wie weit der Beamte von ihm entfernt ſei, 
in dieſem Augenblick traf ihn eine Kugel, die ihn ſofort 
niederſtreckte. Der Tote hatte, wie man hört, ſeine Strafe 
in etwa zwei Monaten verbüßt. Die alsbald erifienene 
Gerichtskommiſſion nahm den Tatbeſtand auf. Den Be⸗ 
amten trifft keinerlei Schuld. 
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Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft übers 
aus milde natürliche „Franz⸗Joſe ern a Ver: 
dauung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrungen 
berühmter Nervenärzte iſt der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſers auch bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und 
des Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu empfehlen. (8067 
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